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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1%, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


milich es. 

„24. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
ä —— — rivatdozenten Dr. Karl Wieding in Berlin zum or- 
dentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität in Greifswald 
zu ernennen; und dem Hypothekenbewahrer Walther in Crefeld den Charak 


ter als Steuerrath zu verleihen. 
Der Sculamts-Kandidat Johann Kaspar Grothof iſt als ordent- 


ucher Lehrer bei dem Gymnaſium zu Heiligenftadt angeſtellt worden. 


Das 31. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
ält unter Nr. 5421 die Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 31. 
uli 1864, bett. die Etappen-Konvention zwiſchen Preußen und Baden. Vom 

19, Auguft 1861. 
Berlin, den 24. Auguſt 1861. 
ebitskomptoir der Geſetzſamm lung. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Wien, Freitag 23. Aug. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes verlas der Minifter v. Schmerling eine Bot⸗ 
ſchaft des Kaiſers an den Reichsrath. In derſelben heißt es: 

Der Kaiſer beklage die Unordnungen in Ungarn. Die 
Gewährungen am 20. Oktober, womit der Kaiſer das Ver⸗ 
brechen dom 14. April 1849 gegen die Dynaſtie und die 
pragmatiſche Sanktion der Vergeſſenheit anheimgab, hätten 
anderen Dank verdient. Der Kaiſer that für Ungarn Alles, 
was Billigkeit erheiſcht, die Gerechtigkeit gegen die anderen 
Länder geſtattet und die politiſche Entwickelung des Reiches 
gebietet. Er ſtellte die ungariſche Verfaſſung, alle liberalen 
Einrichtungen und die nationale Selbſtändigkeit unter der 
einzigen Bedingung her, daß die Ausübung der politiſchen 
Rechte bezüglich Heerespflicht, Finanzen und Volkswirthſchaft 

r das ganze Reich gemeinſam ſei. 

Der Kaiſer war zu dieſem Vorbehalte berechtigt, weil 
die Verfaſſung von der revolutionären Gewalt gebrochen und 
faktiſch beſeitigt worden iſt. Aus Rückſicht für die nothwen⸗ 


dige Großmachtſtellung Oeſtreichs war er hierzu auch ver: 
= neh it hierzu aud) 


| 


kn 8 ach die Reviſion der Ge⸗ 
ſetze bon 1848 vornehmen, ein der revidirten Verfaſſung 
entſprechendes Inaugural⸗Diplom zu Stande bringen ſollen. 

Anſtatt deſſen forderte er unberänderte Anerkennung auch 
derjenigen Punkte, welche die Prärogatibe der Krone, die 
Rechte des Geſammtſtaates und der nichtmagyariſcher Na⸗ 
tionalitäten verletzen, obgleich Letztere nur mit Gewaltmitteln 
gegen Kroato⸗Slavonien und Siebenbürgen durchgeſetzt 
werden könnten. Obſchon der Landtag den Weg der Ver⸗ 
einbarung nicht betreten, ſondern ſogar den Faden der Ver⸗ 
handlung abgeriſſen erklärte, will der Kaiſer dennoch an den 
konſtitutionellen Einrichtungen und Prinzipien auch in Un⸗ 
garn feſthalten. Demnach erklärt der Kaiſer: 

Erſtens: Die Oktober- und Februargeſetze bleiben 
ſelbſtderſtändlich aufrecht. Eine Aenderung der Verfaſſung 
iſt ohne Zuſtimmung des Reichsrathes unzuläſſig. Jedem 
Lande ſteht die Reichsrathsbeſchickung zur Ausübung der die⸗ 
ſem vorbehaltenen Rechte jederzeit offen. Nichttheilnahme ir⸗ 
gend eines Landes kann die Ausübung des Rechtes der An⸗ 
deren nicht hemmen. 

Zweitens: Die mit der Verfaſſung harmonirenden 
Punkte der Geſetzgebung von 1848 werden anerkannt wer⸗ 
den, nicht harmonirende zurückgewieſen. 

Drittens: Der gegenwärtige Landtag wird aufgelöſt, 
weil er in ſchroffer Negation verharrt, ein neuer Landtag ſo 
bald als möglich einberufen. Weiſungen zur Wiederher⸗ 
ſtellung und Aufrechthaltung der Ordnung find ertheilt. Der 
Kaifer ſchließt mit der Erklärung, daß er an Reichseinheit, 

rautonomie und verfaſſungsmäßiger Freiheit feſthalte 
und der Zukunft mit Vertrauen entgegenſehe. 

Häufige Beifallsrufe. Pillersdorf und Genoſſen bean: 
tragen eine Adreſſe an den Kaiſer. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. 

Im Ob erhauſe verlas Herr v. Schmerling dieſelbe 
Mittheilung, wie er ſie im Unterhauſe gemacht. Das Haus 
brachte dem Kaifer ein dreimaliges Hoch. Auf Antrag Kuef⸗ 


ſteins wurde eine Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen. 
(Eingeg. 24. Auguſt 8 Uhr lebe 


— 2 — 


Berlin ech 1 a n d. 

Preußen. 2 Berlin, 23. Auguſt. [Die Provinzial⸗ 
landkage und die Krönungsfeier; die Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs von Schweden; die Parifer Konvention über 
das Seerecht.] Der Provinziallandtag für die Mark Branden⸗ 


burg hat bekanntlich beſchloſſen, mit der Anzeige über die Wahl der 


zur Krönung zu entſendenden zwölf eugen zugleich dem Könige 
den Dank dafür auszusprechen, daß der Vorbehalt der Huldigung 
in der königlichen Proklamation die Bürgschaft in ſich schließe, es 
werde auch für die Zukunft die Huldigung der Stände als deren 
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| Mitglieder des Provinziallandtages bei dem Minifter des Innern. 


Sonnabend den 24. Auguſt 1861. 


Doſener Zeitung 


hat bei dieſem Beſchluſſe augenſcheinlich ſeine Bedeutung vollſtän⸗ 
dig irrig aufgefaßt und etwas für fortbeſtehend angenommen, wo⸗ 
für in der Gegenwart die thatſächlichen Unterlagen fehlen. Von 
einer Huldigung und einem Recht der Stände darauf in dem Sinne, 
wie es hier aufgefaßt wird, konnte nur bei den alten Ständen der 
preußiſchen Monarchie die Rede jein, nicht aber bei den jetzigen Pro⸗ 
vinzialſtänden, deren Weſen und Nate völlig verſchieden von der⸗ 
jenigen der alten wirklichen Stände iſt. Dadurch, daß der Pro- 
vinziallandtag ſich die Befugniſſe der alten Stände beilegt, kann er 
die inzwiſchen eingetretene Veränderung in den Verfaſſungszuſtän⸗ 
den Preußens nicht alteriren, und wenn er dies wirklich vermeinen 
ſollte, ſo beruht eine ſolche Anſchauung jedenfalls nur auf einfacher 
Selbſttäuſchung. — Bei der Reiſe des Königs von Schweden nach 
Frankreich machte ich Sie darauf aufmerkſam, daß, wie in einge⸗ 
weihten Kreiſen verlaute, der Zweck jener Reiſe in einer Erneue⸗ 
rung des Stockholmer Vertrages von 1855 und deſſen Rekonſtrui⸗ 
rung auf erweiterten Grundlagen zu ſuchen, und daß derſelbe gegen 
diejenige Eventualität gerichtet ſei, welche aus einer Erbfolge Ruß⸗ 
lands auf Grund des Londoner und Warſchauer Protokolls dadurch 
für Schweden drohe, daß der Sund eines Tages ein ruſſiſcher Bin⸗ 
nenſee werden könne. Konjekturalpolitiker ließen es ſich indeſſen 
nicht nehmen, allerlei von der ſkandinaviſchen Idee, einem ſkandina⸗ 
viſchen Reiche der Zukunft und davon zu fabeln, daß dies Alles und 
der Beſuch des Königs von Schweden in Frankreich und nachmals 
in England, eine gegen Deutſchland gekehrte Spitze habe. Dieſe 
angebliche „Pointe“ hat ſich nun aber bereits als im höchſten Grade 
„ſtumpf“ erwieſen, und diejenigen, welche ſchon vorher verkündig⸗ 
ten, daß König Karl Johann XV. auf der Rückreiſe in ſeine Staa⸗ 
ten dem König von Dänemark einen Beſuch abſtatten werde, haben 
ſich arg verrechnet. Daß dieſer Beſuch, der dem antideutſchen Bünd⸗ 
niſſe angeblich das Siegel aufdrücken ſollte, unterblieben, iſt der 
beſte Beweis für die Nichtigkeit jener Behauptungen. 

Bei dem jetzigen Kriege der nordamerikaniſchen Union mit 
den abgefallenen ſuͤdlichen Staaten iſt wiederholt mit Rückſicht 
auf die Blokade der ſüdlichen Häfen und die Rechte der Neutralen 
zur See auf die Pariſer Konvention Bezug genommen. Es er⸗ 
ſcheint deshalb wohl von Intereſſe, ſich den Inhalt jener Konven- 
tion zu vergegenwärtigen. Auf der Pariſer Konferenz des Jahres 
1856, auf welcher der bekannte Friede zwiſchen Rußland, der 
Türkei und den Weſtmächten vom 30. März des gedachten Jahres 
abgeſchloſſen wurde, vereinigten ſich die auf jener Konferenz vertre⸗ 
tenen Mächte: Oeſtreich, Frankreich, Rußland, England, Preußen, 
Sardinien und die Pforte, unter dem 16. April zu einer Erklärung 
folgenden Inhalts: 1) daß die Kaperei abgeſchafft ſei und bleibe; 
2) daß die neutrale Flagge die feindliche Waare decke, mit Aus⸗ 
nahme von Kriegskontrebande; 3) daß neutrale Waare, mit Aus⸗ 
nahme von Kriegskontrebande, unter fremder Flagge nicht wegge⸗ 
nommen werden könne, und daß 4) die Blokaden, um rechtsgültig 
zu ſein, wirkſam, d. h. durch eine hinlängliche Macht unterſtützt 
ſein müßten, um wirklich den Zugang zur feindlichen Küſte zu ver⸗ 
hindern. Dieſer Erklärung traten nach und nach ſämmtliche 
Staaten mit faſt alleiniger Ausnahme Spaniens, Mexiko's und 
Nordamerika's bei. Spanien nämlich und Mexiko traten nur den 
Punkten 2 bis 4, nicht aber dem erſten wegen der Kaperei bei, 
während die Union erklärte, daß ſie ihrerſeits bereit ſei beizutreten, 
wenn der Abſchaffung der Kaperei hinzugefügt würde, daß das 
Privateigenthum der Unterthanen und Mitbürger der kriegführen⸗ 
den Nationen auf dem Meere nicht von der feindlichen Kriegs— 
marine weggenommen werden könne, d. h. auch dann nicht, wenn 
ſie unter der eigenen Flagge jener Nationen ſich befänden, während 
bisher nach Seerecht nur der Grundſaß galt und auch in der Er⸗ 
klärung vom 16. April 1856 adoptirt wurde, daß „die Flagge die 
Waare decke“ (free ships make free goods), d. h. daß das Eigen⸗ 
thum von Unterthanen einer im Kriege befindlichen Macht dann, 
aber auch nur dann einer Wegnahme nicht unterworfen ſei, wenn 
es ſich an Bord neutraler Fahrzeuge befinde. Da eine ſolche Aus⸗ 
dehnung des Grundſatzes „Frei Schiff, frei Gut“ nicht beliebt 
wurde, ſo gehört die nordamerikaniſche Union fortwährend zu den 
Staaten, welche die Erklärung vom 16. April 1856 nicht acceptirt 
haben. 

(Berlin, 23. Auguſt. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
ten.] In den verſchiedenen Zeitungen werden bereits Mittheilun⸗ 
gen über das Feſtprogramm für die Krönungsfeierlichkeiten gemacht. 
Dieſelben ſind allerdings dem Entwurfe der betreffenden Imme⸗ 
diatkommiſſion entnommen und bemerke ich hierzu nur, daß die 
endgültige Feſtſtellung von der Hand des Königs noch fehlt. — 
Der König gedenkt am 13. Oktbr. der Enthüllungsfeier des Stand⸗ 
bildes Friedrichs des Großen in Bromberg beizuwohnen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird auch die Königin mit den Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Königshauſes an dieſem feierlichen Akte theilnehmen, da, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt, die hohen Herrſchaften gleichzeitig die 
Reife nach Königsberg antreten werden. — Die Königin hat ſich 
von Baden-Baden aus über Offenburg, Lahr und Freiburg nach 
dem Schwarzwald begeben und wird in dem Bade Badenweiler 
einen kurzen Aufenthalt nehmen. — Der Kronprinz und der Prinz 
Karl kamen heute Vormittag von Potsdam nach Berlin und em⸗ 
pfingen hier einige hochgeſtellte Perſonen, auch Mitglieder des Pro- 
vinziallandtages. Der Kronprinz kehrte ſchon um 2 Uhr wieder 
nach Potsdam zurück, der Prinz Karl folgte erſt nach dem Schluß 
der Balletvorſtellung. Zu dem geſtrigen Diner des Kronprinzen 
war auch der Graf Schwerin geladen; derſelbe traf Abends von 
Potsdam hier wieder ein. Heute ſpeiſen, wie ſchon mitgetheilt, die 


Da nicht alle geladen fein jollen, jo dürften nur die an dem Diner 
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Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
0 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags m 
genommen. 


Recht unverändert fortbeſtehen (f. geſtr. Z.). Der Provinziallandtag, theilnehmen, welche bei dem Miniſter ihre Karten abgegeben haben. 


Der Finanzminiſter v. Patow trifft bereits Vorbereitungen zur 
Reiſe nach Biarritz; er wird jedoch ſeine Gemahlin nur dorthin 
geleiten und dann wieder hierher zurückkehren. Auch der Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, welcher aus 
den hohenzollernſchen Landen hier wieder eingetroffen iſt, will in 
der nächſten Woche nach Schleſien gehen. — Mehemei Paſcha, der 
Bruder des Vizekönigs von Egypten, machte heute Mittag mit ſei⸗ 
nem Sohne und dem türkiſchen Geſandten einen Ausflug nach 
Potsdam, um namentlich Schloß Babelsberg zu beſuchen. Das 
Wetter war recht ungünſtig, denn es regnete namentlich Nachmit⸗ 
tags ſehr ſtark. Hier und in Stralau war deshalb großer Jammer, 


denn morgen iſt ja der Stralauer Fiſchzug. Für die Beſitzer von 


öffentlichen Lokalen in Stralau und an dem dorthin führenden 
Wege wäre allerdings Regenwetter ein harter Schlag, denn die 
Wirthe haben ſich alle auf ſtarken Beſuch eingerichtet. Auch für den 
Sonntag wünſcht man ſchönes Wetter, weil auf dem Schlachtfelde 
bei Großbeeren die alljährliche Erinnerungsfeier abgehalten wird. 
Die Anhalter Bahn befördert die Theilnehmer durch Extrazüge 
dorthin. — Der Bürgermeiſter Hedemann und die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, welche der 
1000 jährigen Jubelfeier der Stadt Braunſchweig beigewohnt ha⸗ 
ben, And heute früh von dort hierher zurückgekehrt. Unſere ſtadtiſche 
Deputation iſt ſehr befriedigt durch die herzliche Aufnahme, die ſie 
mit allen den Deputationen aus preußiſchen Städten dort gefunden. 

— [Programm zur Krönungsfeier.] Nach den neue⸗ 
ſten Beſtimmungen iſt das Programm zur Krönungsfeier wie folgt 
feſtgeſetzt: Am 14. Oktober Einzug der Majeſtäten in Königsberg. 
Am 15. Ruhetag wegen des Geburtsfeſtes des verewigten Königs 
Friedrich Wilhelm IV. Gedächtuißfeier des königlichen Hofes. Am 
16. und 17. Feſtlichkeiten, welche der König giebt und empfängt. 
Am 18. Gedenktag der Schlacht bei Leipzig und Geburtsfeſt des 
Kronprinzen, Krönung und Bankett im Moskowiterſaale. Am 19. 
Vorſtellung der Behörden ꝛc. Am 20. Einzug in Danzig und dor⸗ 
tige Feſtlichkeiten. Am 22. wahrſcheinlich Einzug in Berlin. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder des Königshauſes werden der Feier anwohnen und 
die auf Reiſen befindlichen zu Anfang des Oktobers hier eintreffen. 

— [Ueber die preußiſchen Kanonenboote], welche 
kürzlich Helſingör paffirt haben, ſchreibt man „Faedrelandet“ von 
dort viel Gutes. Nach dem Urtheile Seetüchtiger, heißt es in dem 
Briefe, ſind die Boote ſehr ſolid und gut eingerichtet, namentlich 
dürften die Maſchinen derſelben, die theils von Borſig in Berlin, 
theils von der Maſchinenfabrik „Vulkan“ in Stettin geliefert ſind, 
Beiſpiele der zweckmäßigſten Konſtruktion dieſer Art darbieten. 
Aber was unſere Aufmerkſamkeit gleichwohl am meiſten anzieht, 
iſt die Armirung mit ſchweren gezogenen Kanonen, die hier durch⸗ 
aus durchgeführt iſt. Sie ſind von der Konſtruktion der 24pfün⸗ 
digen gezogenen, von hinten zu ladenden Kanonen und, ſo weit 
man nach der Bedienung urtheilen kann, ſehr bequem zu hantieren 
mit dem einfachſten und ſchoͤnſten Mechanismus. Man war ſehr 
ſtolz auf fie und verſicherte, daß die Probeſchießen in ihren Reſul⸗ 
taten glänzend geweſen ſeien. Die Offiziere hatten kein Hehl, daß 
mit Eifer daran gearbeitet wird, die Flotte zu erweitern. Schließ⸗ 
lich folgen einige Herzensſeufzer, wie wenig Dänemark bei ſeinen 
viel beſchränkten Hülfsmitteln mit der Entwickelung der preußiſchen 
Marine werde Schritt halten konnen. 


Breslau, 23. Auguſt. [Ausbruch einer Epidemie 
unter dem Hornvieh.] Seit Anfang dieſes Monats iſt in 
den Ortſchaften Ober⸗Sodov, Nieder- Sodov und Ruſchinowit, 
Kr. Lublinig, der Milzbrand unter dem Hornvieh ausgebrochen. 
Die Epidemie, welche anfangs nur ſehr ſchwach auftrat, hatte bis 
zum 14. d. M. 15 Stück Vieh hinweggerafft. Leider ſind auch 
Menſchen in Folge des Milzbrandes erkrankt, weil ſie das Fleiſch 
der erkrankten Thiere unvorſichtiger und ganz unverantwortlicher 
Weiſe genoſſen hatten. Es ſind ſofort die polizeilichen Maaßregeln 
in Betreff des Viehes getroffen und die bis damals erkrankten Per⸗ 
ſonen, deren Zahl 14 beträgt, unter ärztliche Behandlung geſtellt 
worden. Die infizirten Ortſchaften liegen zwiſchen Koſchentin und 
Lublinig. Hoffentlich wird es durch die getroffenen ſanitätspolizei⸗ 
lichen Anordnungen jetzt ſchon gelungen ſein, die Epidemie zu unter⸗ 
drücken. Wenigſtens ſind über neue Erkrankungen von Menſchen 
und Thieren in letzter Zeit keine Nachrichten mehr hier eingegan⸗ 
gen. (Schl. 3.) 5 

Paderborn, 20. Auguſt. [Feuersbrunſt.] Unſere 
Stadt iſt von einem bedeutenden Brandunglück heimgeſucht wor⸗ 
den. Auf der Waſſergaſſe ausgebrochen, verbreitete ſich trotz der 
angeſtrengteſten Hülfe das Feuer ſo ſchnell, daß ſchon in kurzer Zeit 
die ganze Gaſſe in Flammen ſtand, die ſich denn auch auf die daran 
ſtoßende Königsstraße verbreiteten. Es gelang erſt, der Feuers⸗ 
brunſt Einhalt zu thun, als 17 Gebäude, worunter 14 Wohnhäu⸗ 
fer, in Aſche lagen. In der Reihe der abgebrannten Gebäude ſteht 
nur noch die Synagoge aufrecht da. Menſchenleben ſcheinen glück- 
licherweiſe nicht zu Grunde gegangen zu ſein. 

Stettin, 22. Auguſt. [Der General Fürſt Barig⸗ 
tinskil, welcher geſtern Abend hier mit dem ruſſ. Kriegsdampfer 
„Standart“ von Petersburg, an einem Fußleiden erkrankt, eintraf, 
verlangte ſofort einen Extrazug na Berlin. Die Direktion konnte 
ihm denselben aber erſt zu 11 Uhr Abends zur Dispoſition ſtellen, 
weil der 10 ½ hier eintreffende Abendzug unterwegs war. Der 
Fuͤrſt nahm darauf Kurkerpferde und fuhr 9 ½ Uhr ab. Ex iſt um 7 
Uhr in Berlin eingetroffen, und hat, wie er beabſichtigte, den An⸗ 
ſchluß an den Kölner Kurierzug erreicht. So lauge die Eiſenbahn 
nach Berlin beſteht, iſt, ſo viel bekannt, dies das erſte Mal, daß ihr 
von der Poſt in der Perſonenbeförderung Konkurrenz gemacht wird. 


Wenn der Reiſende bis 11 Uhr hier auf den Extrazug gewartet hätte, 
würde er ſchon vor 3 Uhr Morgens dort eingetroffen ſein. (Oſtſ. 3.) 

Swinemünde, 21. Auguſt. [Landräthliche An⸗ 
ſchauungen!] Als die Wiener, Stettiner und hieſigen Turner, 
von der Fahrt in die See und der Taufe der deutſchen Fahne zurück- 
gekehrt, von einander Abſchied nahmen, rief der Subrektor Menzel, 


ein ſehr thätiger, kerniger Mann und Vorſteher des hieſigen Turn⸗ 
vereins, den deulſchen Brüdern aus dem Süden nochmals ein Leber 
wohl, ein Hoch zu, wobei ſich der größte Theil der Anweſenden 


aufs Herzlichſte betheiligte, als es der von den früheren Wahl⸗ 


operationen bekannte Landrath Balcke aus dem Ükermünder Kreiſe 


für paſſend erachtete, einen hieſigen Beamten in ſehr ſcharfer Weiſe 


befragen, ob er nicht wiſſe, daß er preußiſche Uniform trage und 


öniglich preußiſcher Beamter ſej, daß es ſich nicht zieme, vor der 
deulſchen Fahne die Mütze zu ziehen! Dieſes rief natürlich um ſo 
mehr Indignation hervor, als es allgemein bekannt war, in wel⸗ 
cher Weiſe der Miniſter des Innern und Herr v. Winter in Ber⸗ 


lin ſich ähnlichen Ovationen gegenüber verhalten hatten. Herr 


Balcke weiß das auch, aber man ſieht weniger auf den Miniſter, 
als auf die unmittelbar vorgeſetzte Behörde, bei der man wohl an- 
dere Ideen vermuthet. 


HOeſtreich. Wien, 22. Auguſt. [Reduktion der ita⸗ 
lieniſchen Armee.] 
ſtehen ziemlich beträchtliche Beurlaubungen bei jenen Truppen⸗ 
theilen bevor, welche die ſogenannte zweite Armee bilden und im 


lombardiſch⸗venetianiſchen Verwaltungsgebiete und deſſen Nachbar⸗ 


diſtrikten ſtationirt find, Ferner werden mehrere nicht ganz unbe 


deutende Heeresabtheilungen aus den italieniſchen Garniſonsorten 


urückgezogen und in deutiche Provinzen verlegt werden. Dieſes 
nd jene Truppenbewegungen im venetianiſchen Gebiete, von denen 


egenwärtig die Turiner Blätter und, dieſen nachbetend, die Paris | 
fer Zeitungen ſprechen, und welche angeblich eine Bedrohung des 
Mincio von dem Feſtungsvierecke aus beſorgen laſſen ſollen. Man 


denkt gegenwärtig öſtreichiſcherſeits weniger als je an eine nach 
außen aggreſſive Politik und it überzeugt, daß auch Piemont ſeiner⸗ 
ſeits mit dem „italieniſchen Ungarn“, mit Neapel jo viel zu thun 
habe, daß es vorläufig nicht an einen Angriff auf Venetien denken 
könne, am allerwenigsten aber an einen Handſtreich, der im gegebe— 
benen Falle allein in Betracht kommt. 
läufiger vorbereitet wird, würde auch die Oeſtreicher trotz dieſes ver- 
minderten Standes der Benedekſchen Armee nicht unvorbereitet 
treffen; die Feſtungen und Arſenale ſind wohl verſorgt und es 
e ſich um die Wiedereinberufung der beurlaubten Mann- 
haft unter die Fahnen, ein Vorgang, der ſich noͤthigenfalls in einen 
ſehr kurzen Zeitraum zuſammendrängen läßt. (Br. 3.) 

— (Kirchliche Zenſur.] In Zara iſt am 10. Auguſt eine 
erzbiſchoͤfliche Verordnung folgenden Inhalts publizirt worden: 
„Dem verehrungswürdigen weltlichen und regulären, Diözeſan⸗ 
und Extradiözeſan⸗, in der Stadt und Oiögeſe Zara wohnhaften 
Klerus. Wie immer das Preßgeſetz beſchaffen ſein mag oder in der 


Nach den neueſten Berichten aus Verona 


Ein Krieg aber, der weit⸗ 


Zukunft beſchaffen ſein könnte, ein Diözeſanbiſchof, als Wächter 


und Bürge der Reinheit, ſowohl der theoretiſchen als der prakti⸗ 
ſchen Lehre feines Klerus, hat das volle Recht, auf Grund der kirch⸗ 
lichen Geſetze jene Schriften deſſelben zu überwachen, welche man 
der Oeffentlichkeit vermittelſt der Preſſe zu übergeben beabſichtigt. 
Wir haben zu dieſem Behufe den 28. Juli des laufenden Jahres, 
den zehnten Sonntag nach Pfingſten, bei unſerer Kurie eine Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt, die uns vikariſch vorftellen ſoll, mit dem Auf- 
trage, ſich mit dieſem Theile unſrer Sorgſamkeit zu befaſſen. Es 
iſt damit für die Zukunft verordnet, daß kein dem weltlichen und 
regulären, dem Diözeſan⸗ und Extradiözeſanklerus angehöxrendes, 
in der Stadt oder in was immer für einer Ortſchaft unſerer Diö⸗ 
zeſe von Zara wonhaftes Individuum (sic) ſich unterſtehen darf, 
irgend eine was immer für ein Fach des Wiſſens betreffende Pro> 
duktion mit dem Drucke zu veröffentlichen, in keiner Form, weder 
eines Buches, noch einer Broſchüre, eines fliegenden Blattes, Jour⸗ 
nalartikels ze, ohne daß früher ihr das Viſum der genannten Kom⸗ 
miſſion zu Theil geworden, wenn er nicht will in alle jene Zenſu⸗ 
ren und Strafen gerathen, mit welchen die Uebertreter eines von 
ſeinem Vorgeſetzten herkommenden Befehls zu belegen für ſchicklich 
erachtet wird. Wien, 28. Juli 1861. Der Erzbiſchof Metropolit 
Joſeph.“ 
. [Ein Konkurrenzſtreit.] Das neue Gewerbegeſetz 
at auch die Errichtung von Raſirſtuben freigegeben, ohne daß 
Eine wie früher an die erlangte Würde eines Magiſters der Chi⸗ 
rurgie gebunden ſein ſollten. Da trugen denn auch manche der neu 
etablirten Gewerbe kein Bedenken, daſſelbe durch die weitaus gläns 
zende volle Meſſingſchüſſel kundzugeben. Solches wollen aber die 
Wundärzte, welche Raſirſtuben halten, nicht zugeben: außer der 
Ueberſchrift, welche in deutlichen Worten die chirurgiſche Offizin 
kundgiebt, ſoll auch die volle Meſſingſchüſſel weitaus den akademi⸗ 
ſchen Grad verkünden, die eingebrochene Barbierſchüſſel aber die 
Inferiorität der bloßen Raſirſtuben darlegen. Wie mau vernimmt, 
ift der ſeit beinahe einem Jahre obſchwebende Streit noch immer 
nicht ausgetragen. 

Peſth, 22. Auguſt. [Auflöſung des Landtags.] 
Beide Häuſer des Landtags wurden heute Mittag durch ihre Prä⸗ 
ſidenten, welche die desfallſigen Reſkripte vom königlichen Kom⸗ 
miſſar übernommen hatten, aufgelöſt. In den Reſkripten heißt es: 
Nachdem der Landtag den an ihn ergangenen Aufforderungen nicht 
nachgekommen und von demſelben, der ſeinen hochwichtigen Beruf 
in ſo ſchwerer Zeit zum Nachtheile aller Betheiligten jo arg ver⸗ 
kannt hat, daß er den Faden moglicher Vereinbarung abgeriſſen er⸗ 
klärt hatte, weil Forderungen deren Tragweite das Maaß der Zus 
läſſigkeit überſchreitet, nicht willfahrt werden können, zum großen 
Leide Unſeres Herzens, keine fernere für das Wohl Ungarns gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit erwartet werden darf, finden Wir Uns bewogen, 
den gegenwärtigen Landtag hiermit aufzulöfen, die Wiederberufung 
eines neuen Landtages, womöglich im Verlaufe von 6 Monaten 
Uns vorbehaltend. (Tel.) 

Tarnow, 18. Aug. [Das Napoleonsfeſt.] Louis 
Napoleon kann über die Huldigungen, welche ihm hier und in 
allen Ländern polniſcher Zunge am 15. Aug. d. J. Abends zu Theil 


geworden find, vollkommen zufrieden fein. Während in Krakau 


an dieſem Tage die Polizei vor Demonſtrationen warnte, ift in 
den Landſtädten dieſe behördliche Maaßregel nicht getroffen und 
am Abend des 15. Aug. zu Ehren des Napoleousfeſtes allerwärts 
illuminirt worden. Die Polizei und das Militär hatten hier eine 


| 


' zitium einzuführen. 
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ſchwierige Arbeit. 19 Rädelsführer wurden in der Nacht verhaftet, 
darunter auch einige aus dem Adel. Ueberhaupt hat letzterer ſich 
vornehmlich an den Demonſtrationen betheiligt. Aus der nahen 
und entfernteren Umgegend trafen viele Edelhofbeſitzer ein, um ihr 


Nach vollbrachter Arbeit eilten die meiſten derſelben wieder heim, 
befriedigt von dem regierungsfeindlichen Akt, den ſie in Seene zu 
ſetzen mitgewirkt haben. (Allg. 3.) 

Holſtein. Rendsburg, 20. Auguſt. [Der König in 
Schleswig; Dänemark und Schweden.] Friedrich VII. 
hat während ſeines Aufenthaltes im Herzogthum Schleswig 
nicht allein Gelegenheit genommen, ſeine ſchleswigſchen Kinder ſei⸗ 
ner väterlichen Liebe zu verfichern, ſondern auch ihnen ſeinen ſtar⸗ 
ken Schutz zuzuſagen. Auf einem Balle in der Stadt Sonderburg 


ſagte er bei Tiſche, daß er di dt als ei der wichti a 
ſagte er bei Tiſche, daß eſe Stadt als einen der wichtigſten daran, daß von diefem Orte aus Wilhelm der Eroberer im Jahre 


Punkte ſeines Reiches anſehe und entſchloſſen ſei und das Verſpre⸗ 


chen gebe, ſie gegen jeden Angriff ſeiner Feinde vom Süden auf 


das Aeußerſte zu vertheidigen. Es iſt das erſte Mal, daß aus dem 
Allerhöchſten Munde des Königs ſelbſt eine direkte Hindeutung auf 
einen von Deutſchland drohenden Angriff auf Schleswig vernom⸗ 
men wird und beſtätigt dieſe die im Publikum verbreitete Mei⸗ 
nung, daß bei Niemanden weniger auf eine Nachgiebigkeit zu 
rechnen ſei, als bei dem Koͤnige ſelbſt. — Im Lager des Königs 
ſoll man einigermaßen desappointirt ſein, weil der mit ſo großer 
Beſtimmtheit erwartete Beſuch des Königs von Schweden in Son⸗ 
derburg bis jetzt nicht zur Ausführung gekommen iſt. Die däni⸗ 
ſchen und ſchleswigſchen Blätter ſind auf einmal ſehr ſchweigſam 
über dieſen angeſagten Beſuch, während ſie vorher nicht genug 
Worte hatten, denſelben als einen wiederholten Beweis der entente 
cordiale und der gemeinſamen Politik Dänemarks und Schwedens 
zu beſprechen. (K. 3.) 

Sächſ. Herzogth. Meiningen, 22. Auguſt. [Der 
Entlaſſung des Staatsminiſters v. Harboul ſollen 
heftige Scenen vorangegangen und gefolgt ſein. Der Herzog ſoll 
wegen des koburg⸗gothaiſchen Militärvertrags mit Preußen einen 
Proteſt vorbereitet haben, der in Verbindung mit den anderen 
ſächſiſch⸗erneſtiniſchen Häuſern eingelegt werden ſollte. Da trat 
der entſchiedene Widerſpruch des Herrn v. Harbou hervor, der jede 
Verantwortlichkeit für dieſen Schritt abgelehnt. Der Miniſter 
würde deshalb, ohne darum nachgeſucht zu haben, ungnädig ent⸗ 
laſſen. Daß dieſes und nichts Anderes die Urſache iſt, darüber iſt 
in unterrichteten Kreiſen kein Zweifel. Die Domänenfrage und an⸗ 
dere ſchwebende Differenzen mit dem Landtage ſind dabei gar nicht 
in Betracht gekommen. (N. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Auguſt. [Zur europäiſchen Lage.] Die 
„London Review“, die man in der aus wärtigen Politik als ein 
Organ Roebucks betrachtet, ſchließt einen Artikel über die „Gefah⸗ 
ren Europa's“ mit folgenden Worten: „Napoleon hüte ſich, Europa 
die Ueberzeugung beizubringen, daß es nur einem ſchwachen Frauk⸗ 
reich gegenüber Ruhe, beſonnenen Fortſchritt, nationale Entwider 
lung und Frieden haben kann. England wünſcht keinen Krieg; es 
iſt prinzipiell gegen den Krieg, ſo lange er mit Sicherheit und 
Würde ſich vermeiden läßt, aber wir können Frankreich jagen, daß 
England auch ein kriegsmuthiger Staat ift, und daß ſeine Lange 
muth ein Ende haben kann.“ 

— Auf dem ſoziologiſchen Kongreſſe in Dublin] 
hielt in der Sektion des internationalen Rechts- und Handelsver⸗ 
kehrs Hr. Michael Chevalier einen Vortrag in franzöſiſcher Sprache 
und fand ſehr lebhaften Beifall. Auf Michael Chevalier folgte der 
Präſident, Lord Brougham, der Voltaire's Wort auführte, wonach 
jeder Krieg zwiſchen den Nationen Europa's ein Bürgerkrieg ſei, 
und den Wunſch ausſprach, zwiſchen den beiden ſtreitenden Theilen 
in Amerika eine ſchiedsgerichtliche Vermittlung eintreten zu ſehen. 
Er wollte, er hätte die Macht, eine Kommiſſion de lunatico inqui- 
rendo über ſie einzuſetzen. (Gelächter und Beifall.) Zu erwähnen 
iſt auch, daß im Departement der ſozialen Oekonomie mehrere Da⸗ 
men Vorträge verlaſen. Miß Beſſie Parkes las einen Aufſatz über 
die Lage der arbeitenden Frauen in England und Frankreich vor, 
Miß Emily Faithful einen Aufſatz über Setzerinnen, worin fie die 
Victoriadruckerei, an deren Spitze ſie ſelber ſteht, als eine glückliche 
Spekulation ſchildert. Herr v. Holzendorff trug eine Abhandlung 
über die Stellung des Staatsanklägers in Preußen vor. Dr. Willock 
verlas einen Aufſag über die engliſchen Elementarſchulen, wußte 
aber von ihrer Wirkſamkeit nichts Erfreuliches zu ſagen. Nach Ver⸗ 
ausgabung einer Million auf die Erbauung von Schulhäuſern, von 
500,000 Pfd. auf Inſpektoren und 2,500,000 Pfd. auf die Heran⸗ 
bildung von Lehrern hat man es dahin gebracht, daß die Mehrzahl 
der Schüler gar nicht oder nur ſehr unvollkommen leſen, ſchreiben 
und rechnen lernt. Wenn das Kind 10 oder 11 Jahre alt iſt, be⸗ 
kommt man es in der Schule nicht mehr zu ſehen. In Irland 
dauert der Schulbeſuch in der Regel doch bis zum 12. Jahre. Lord 
Brougham, Sir Shaw Lefevre, Sir James Emerſon Tennant und 
Herr Michael Chevalier haben von der Univerſität Dublin ehren⸗ 
halber den Doktortitel erhalten. 

— [Gutachten über den Schulunterricht] Nach 
einem parlamentariſchen Ausweis iſt Herr Edwin Chadwick, Mit⸗ 
glied der Unterrichtsunterſuchungskommiſſion, zu dem Schluß ges 
langt, daß die jetzt üblichen vielen Schulſtunden die Jugend ent⸗ 
nerven und außerdem zum Träumen und Trödeln verleiten. Nach 
der Ausſage guter Schullehrer ſeien 3 Stunden täglich gerade die 
Zeit, in welcher auf eine freiwillige, ſcharfe Aufmerkſamkeit von 
Seiten der Kinder gerechnet werden kann; was in dieſer Friſt ger 
lehrt werden könne, ſei gerade ſo viel, als der Geiſt eines Kindes in 
ſich aufnehmen könne, jeder Augenbli mehr lei reine Verſchwen⸗ 
dung. Er dringt darauf, den Reſt der Schulzeit auf gymnaſtiſche 
Uebungen zu verwenden und in allen Schulen das militäriſche Exer⸗ 


Dublin, 22. August. [Die Königin] iſt heute hier ein 

getroffen und enthuſiaſtiſch empfangen worden. (Tel) 
5 ran k re i ch. 

Paris, 21. Auguſt. [Tages notizen.] Wie der „Moni⸗ 
teur“ heute meldet, hat der Maine und Loirepräfekt dem in An 
gers etſcheinenden „Ami du Peuple“ wegen eines Artikels (über 
die franzöſiſche Politik in Rom) eine zweite Verwarnung ertheilt. 
Als Gründe find angegeben: leidenſchaftliche Angriffe, gehäſſige 


Unterſtellungen, Erregung von Haß gegen die Regierung, deren 
Ehrlichkeit verdächtigt und deren Abſichten verleumdet worden 


ſeien; ferner Itteleilung der öffentlichen Meinung, Beunruhigung 
. a n der Gemüther und Anſtiftung gefährlicher Aufregung im Lande 
Scherflein zur Illuſtration des Kaiſers der Franzoſen beizutragen. 


unter dem Vorgeben, die Intereſſen der Religion, die durchaus 
nicht bedroht find, und die Intereſſen des ja vom Kaiſer in Schutz 
genommenen Far der katholiſchen Kirche vertheidigen zu wol⸗ 
len. — Der Prinz Wilhelm von Baden iſt in Chalond eingetrof⸗ 


fen. — Fürſt Metternich iſt nicht im Lager von Chalons beim Kai⸗ 


ſer geweſen, ſondern geſtern Abend direkt nach Wien abgereiſt. — 
Migr. Nardi hat in einem an die „Armonia“ gerichteten Schrei⸗ 


ben erklärt, er reiſe nur zu ſeiner Erholung und zu ſeinem Ver⸗ 


gnügen nach Frankreich und habe durchaus keinen politiſchen Auf 
trag. (2) — Am letzten Sonntag iſt zu Dives am Kanal (Calvados⸗ 
Departement) eine Denkſäule errichtet worden zur Erinnerung 


1066 mit 50,000 Mann nach England ging. — Ende September 
d. J. ſollen bedeutende Veränderungen in den franzöſiſchen Garni⸗ 
ſonen innerhalb Frankreichs ſtattfinden. — Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Hohenzollern ſind heute von Calais nach Dover 
übergefahren. 8 

— [Inftruftionen für die Präfekten; Nachdruck 
telegraphiſcher Depeſchen.] Durch Perſigny waren be⸗ 
kanntlich jährliche Verſammlungen der Präfekten nach beſtimmten 
Zonen eingerichtet worden. Bei Gelegenheit der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlungen, die in den letzten Tagen ſtatigefunden haben, find den 
Präfekten ſehr vollſtändige Inſtruktionen zugeſchickt worden, die 
drei Reihen von Fragen umfaſſen. In der erſten Reihe ſtehen 
zwei vom Miniſterium des Innern ausgegangene, die der Depar⸗ 
tementalpreffe zu gebende Richtung und die eventuelle Reorgani⸗ 
ſallon der Nationalgarde im ganzen Kaiſerreihe. Der Kriegsmi⸗ 
niſter verlangt von den Präfekten das Mittel, um den Operationen 
der Reviſionskonſeils bei den Aushebungen eine wirkliche und un⸗ 
tadelhafte Gleichförmigkeit zu geben. Der Juſtizminiſter beſchäf⸗ 
tigt ſich ausſchließlich mit der Frage der Sachverſtändigen. Der 
Miniſter der öffentlichen Bauten will, daß die Präfekten eine Ta ⸗ 
belle aller ſeit zehn Jahren ausgeführten Arbeiten aufſtellen, ſo wie 
derjenigen, die in den nächſten zehn Jahren ausgeführt werden 
konnen. Die zweite Fragenreihe betrifft ſpeziell die Lokalangele⸗ 
genheiten und die dritte Reihe das, was man offen gelaſſene Fragen 
nennt, welche die Präfekten ansfüllen ſollen. Spezielle Inſtruktio⸗ 
nen ſind den Präfekten der Weſtdepartements zugeſchickt worden, 
ſie betreffen insbeſondere die geheimen Geſellſchaften. — Die 
Herren Havas⸗Bullier hatten gegen ein Urtheil detz k. Gerichtshofes 
von Bordeaux, welches feſtſtellt, daß der Nachdruck von telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen, die ein anderes bei der „Agence Havas“ abonnir- 
tes Blatt gebracht, nicht die Rechte dieſer letzteren verletze, Kaſſation 
nachgeſucht. Der Kaſſationshof hat dieſes Geſuch jetzt verworfen 
und ſomit einen Punkt feſtgeſtellt, der häufig zu Streitigkeiten 
Veranlaſſung gegeben hatte, indem aus der Entſcheidung des hohen 
Gerichtshofs bervorgebt, daß eine Depeſche allein durch die That⸗ 
ſache ihrer Veröffentlichung der Allgemeinheit verfällt. 
Paris, 22. Auguft. [Telegr. Das heutige, Pays ent⸗ 
hält die Mittheilung, daß die Türken die Montenegriner in drei 
Treffen in der Herzegowina geſchlagen haben; dennoch hat Omer 
Paſcha in einer Proklamation die Forderungen Montenegro’ bes 
willigt. — Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß Chigi zum päpft« 
lichen Nuntius in Paris ernannt worden ſei und u Gee 
nach Rom zurückkehren werde. 


Belgien. 

Oſtende, 20. Aug. [Zur Anweſenheit des Königs 
von Preußen.] Auf dem weiten Place d' Armes fand geftern 
Abend 9 Uhr eine Manifeftation zu Ehren des Königs von Preu⸗ 
ben Majeftät in feierlichſter Weiſe ſtatt. BomRurfaat am Strande 
aus ſetzte ſich ein Fackelzug der Baigneurs in ihrer Badetracht mit 
dem Muſikkorps des erſten Linieninfanterieregiments und einer Ab⸗ 
theilung der Bürgerwehr an der Spitze, N 


zum genannten Platze in 
Bewegung, zog an der Wohnung des Königs vorüber in fete 
ſich auf einer Tribune auf; 


dieſer erhöhte Raum war mit preußi⸗ 
ſchen und belgiſchen Fahnen und Wappen verziert und ai Sul 
minationslämpchen und Ballons erleuchtet. Nicht endenwollendes 
Hoch erſcholl fortwährend und ſteigerte ſich insbeſondere, jo oft ſich 
Se. Majeſtät auf dem Balkon mit dem Großherzog von Baden 
der äußerſt zahlreich verſammelten Menge und vorzüglich ſeinen 
ihm mit ſo ungezwungener, herzlicher Liebe zugethanen Preußen 
zeigte; es war auf dem freundlich heitern Geſichte des geliebten 
Monarchen deutlich zu leſen, daß Allerhoͤchſtoerſelbe ſichtbar erfreut 
war über den Empfang. Bis tief in die Nacht hinein wogte es in 
den Straßen, in denen manche Private ebenfalls durch Illumina⸗ 
tion und Anbringung von Transparenten ihre Häuſer aus tiefer 
Hochachtung für den königlichen Badegaſt geziert hatten. 
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0 ern, 20. Auguſt. [(Grenzverletzung.] An der gen⸗ 
feriſch⸗franzöͤſiſchen Grenze hat ſich 1 cle Votet zeige, 
der ganz dazu angethan ſcheint, zu neuen Unannehmlichkeiten mit 
unſeren franzoͤſiſchen Nachbaren zu führen. Laut Bericht an den 
Bundesrath waren die erſten Urheber dieſes bedauerlichen Vorfalls 
zwei Judividuen aug dem franzöſiſchen Grenzorte Villelegrand, 
welche die Bewohner der Genfer Grenzgemeinde bei Gelegenheit 
eines in der Schenke abgehaltenen Feſtes gehöhnt hatten, ſie wür⸗ 
den nun auch bald Frauzoſen werden. Es kam zu Thätlichkeiten 
und ſchtießlich zur Verhaftung jener zwei Individuen aus Villele⸗ 
grand. Kaum war jedoch die Verhaftung erfolgt, als wie auf ein 
gegebenes Signal aus den ringsum liegenden franzöfiihen Ort⸗ 
ſchaften wohl an 200 Männer herbeigeeilt kamen und das Haus zu 
ſtürmen begannen, in welchem die zwei Gefangenen von Genfer 
Gendarmen bewacht wurden. Bald wären dieſelben dem Andrange 
der Menge erlegen, als ihnen im letzten Moment noch andere Gens 
fer Gendarmen und ſchweizeriſche Zollwächter zu Hülfe kamen. 
Jetzt entipann ſich zwiſchen den Angreifern und Walheiligem ein 
hartnäckiger Kampf, während deſſen von beiden Seiten von Schuß⸗ 
waffen Gebrauch gemacht wurde. Endlich wurden die Angreifer 
vertrieben. Der näheren Berichte, ob noch Verhaftungen vorge⸗ 
nommen ſind und wie viel Verwundete gezählt werden (ihre An⸗ 
zahl oll beträchtlich fein) find wir noch gewärtig. Die Unterſu⸗ 
chung wird gleichzeitig von der Genfer und von der franzöfifchen 
Behörde geführt. (Schl. 3.) = 


Bern, 22. Aug. [Telegr.] Der Bundesrath hat Pie⸗ 
mouts Propoſitionen, die Teſſiner Bisthumsangelegenheit betref- 
fend, nicht angenommen und find die desfallſigen Konferenzen ab⸗ 
gebrochen worden. 

It alien. 


Neapel, 14. Auguſt. [Demonſtrationen.] Die vor 
einigen Tagen hier ftattgefundenen Demonſtrationen gegen die mir 
nifteriellen Deputirten und Senatoren, die auch in Palermo und 

an anderen Orten Siciliens ein Echo gefunden, trugen inſofern 
einen bemerkenswerthen Charakter, als dabei nicht die mindeſten 
Unordnungen vorfielen und der Ruf: „Noi vogliamo essere Ita- 
liani e non servi della Francia“ (Wir wollen Italiener und nicht 
Sklaven Frankreichs jein) beſonders häufig vernehmbar wurde. Der 
Traum Napoleons von der Vereinigung der lateiniſchen Race, d. h. 
von der Unterwerfung der romaniſchen Völker unter das Joch der 
Napoleoniden, wird ein Traum bleiben, wenn alle romaniſchen 
Stämme ſo wenig dafür eingenommen ſind, wie die Italiener. 
ueber die Situation in Neapel] giebt ein Brief, den der 
Abgeordnete im italieniſchen Parlamente Petrucelli della Gattina aus Neapel, 
8. Auguſt, an ein Pariser Blatt gerichtet hat, ſehr bemerkenswerthe Aufſchlüſſe. 
Das Schreiben lautet: „Wir find auf dem Höhepunkte der Kriſis angelangt. 
Die Löſung kaun von einem Augenblicke zum andern eintreten. 
ſie, Cialdini iſt darauf vorbereitet. Der Telegraph wird Ihnen gemeldet ha⸗ 
ben, daß vorgeſtern Nachts die Garniſon alarmirt wurde und daß die Infanterie 
mit vier Geſchüzen im königlichen Palaſte kampirte. Er hat ihnen vielleicht 
nicht mitgetheilt, daß das Schloß St. Elmo, das Schloß dell Ovo, das neue 
Schloß, Garibaldi den Bewohnern von Neapel zu Liebe entwaffnet 
batte, zen Neuem in Vertheidigungezuſtand geſetzt worden find. Folgendes iſt 
die Urſache Diejer Vorſichtemaaßregeln. Unſere Polizei ift, ſeitdem Gialdini 
die Statthalterei übernommen, nicht mehr jo ſchlecht, wie unter Carignano und 
San Martino. Nur Weniges entgeht uns, obgleich wir thun, als ſähen wir 
nichts. Die Umtriebe in Rom machten auch die Blinden ſehend: der römiſche 
Hef und Franz konſpirirten ganz offen. Cialdini, beunruhigt von dieſen Vor⸗ 
ereitungen, machte davon in Turin Meldung, mit wenig Erfolg; er ſignaliſirte 
die Gefahr auch dem Tullerienkabinet, von dem er die Antwort erhielt, daß die 
wohlwollenden Abſichten für Italien keine Aenderung erlitten hätten; daß das 
Gouvernement die römiſchen Konſpirationen und das Brigantenweſen laut ver 
damme; daß General Goyon von Nenem zur Wachſamkeit aufgefordert werden 
ſolle. In der That erfolgte dieſe Aufforderung und die Folge derſelben war 
die ae Si mit vierzig Briganten und die Entfernung des Ex. 


polizeikommiſſars Merceda. Dieſer Schlag erſchütterte für einen Augenblick 
das bourboniſche Komité in Rom, fo daß es an den Abenden des 2. 3. und 4. 
deni leine Sitzungen mehr hielt. Am Abend des 5. wurde das Komite wie 
der einberufen und Herr Clary ermutbigte jeine Freunde; er verficherte fie, die 
Verhaftu Giorgi's ſei nur eine bedeutungsloſe Konzeſſion, welche man der 
englifchen Diplomatie gemacht. Hierauf faßte das Komite verſchiedene Be⸗ 
ſchlüſſe. Die Bourbons haben ein Anlehen von 26 (2) Millionen gemacht, wo- 
don anderthalb Millionen vom Marſeiller Handelsſtande vorgeſtreckt, vierund⸗ 
zwanzig Millionen im Faubourg St. Germain, in der Bretagne und in den 
ſüdlichen Departements von Frankreich realifirt wurden. Mit dieſem Gelde 
bat man Dampfer gemiethet, Waffen und Tuch gekauft; denn die Briganten 
llen uniformirt werden. Schneider find bei ihnen, ſelbſt im Gebirge, und ar 
beiten an den Uniformen. Und fie werden ſich nicht mehr Briganten nennen, 
Ondern „Operatlonskorps gegen die Briganten“. Briganten find jetzt wir 
und die italieniſche Armee! Die Expedition ſollte in den erſten Tagen dieſes 
nats ſtatthaben, und man hatte angekündigt, Franz II. werde am 7. d. in 
einer auptſtadt fein. Dieſe Vorausverkündigung hat lich nicht beſtätigt; aber 
Alles iſt bereit. Vor dem 15. Auguſt () noch ſoll die große Expedition erfol 
gen und der Ankunft der bourboniſchen Argonauten kann man von einem Au- 
genblick lun andern entgegenſehen. Sie ſollen gleichzeitig auf das erſte Signal 
von Malta, Civita Vecchia und Marſeille unter Segel gehen. Die Expeditio⸗ 
näre von Malta ſollen in Sieilien landen bie von Givita ia und Mar- 
ſeille in Salerno, Baza, oli, an irgend einem Punkte des Golfes, 
gegen Neapel, gegen das inſurgirte Neapel marſchiren! deshalb zogen ſich die 
Brigantenhaufen der Provinzen ſeit 5, 6 Tagen gegen Neapel zu und ſuchten 
zwiſchen Avellino, Salerno und der Haupiſtadt, damentlich gegen Monteforte 
bin feſten Fuß zu faſſen. Das „Operationskorps“ machte eine konzentriſche Be» 
wegung. Chiavone beſetzt die Höhe des Gebirzes gegenüber von Sora, von wo 
die Un rigen jede Nacht ihr Wachtfeuer ſehen. v. Chriſten iſt bei ihm, um die 
Manöver zu leiten. Unſere Truppen verlieren ihn nicht aus dem Geſicht; aber 
ie können ihn nicht in der Front angreifen, weil dort das Gebirge zu ſteil iſt; 
auch können fie ihn nicht umgehen, ohne die römiſche Grenze zu paſſiren, die 
von zahlreichen franzöſiſchen Poſten bewacht wird. Die Franzoſen an der 
krenze ſprechen mit unſeren Patrouillen und ſcheinen ihres Dienſtes ſehr über⸗ 
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12 Uhr Abends ſchickte Cialdini eine Depeſche nach Avellino. Die 
bewegt ſich 2 „Es lebe Franz II.!“ Der Telegraphenbeamte 
Plaubt, er habe ſich geirrt und verlangt Erklärung. Man antwortet ihm: „Es 
— Franz II.!“ Ueberraſcht und beforgt, die Briganten könnten ſich Avellinos 


„Ercole“ und „Taneredi“ 
Zeit wurden Verhaftungen vorgenommen: der Ergeneral 

und fein Sohn, drei Pfarrer und zwei andere Edelleute; fer⸗ 
en Zuaven, die als Touriſten hierher gekommen waren: Baron 
de Bonrepos, Alphons Marie Devignes de Savigny, 
und 3, Inge wieſen wurden. Man verhaftete ferner die Herren Brun 
ad Duma — dan bei den Befeſtigungsarbeiten in Ancena; aber man 
Beitattete ihne 1 einer Födlelben. Cialdini iſt ſeiner Sache ſicher. 6 
or Begierde; bean zu kommen. Er wird in dem Falle, wo die von 
u. Bourboniſten bewaffnele Bevölkerung ſich einmiſchen ſollte, vor keinem 


ittel aurüdtichreden. 
Rom, 17. aug Diebourboniſche Reaktion.] Die 
borlegten Mittwoch in Neapel erfolgte maſſenhafte Einziehung von 
eiſtlichen und Offizieren der ehemaligen bourboniſchen Armee 
verſprengte die Menge Einverftändiger und Freunde in alle Winde. 
a und Rom wurden bei diefer Gelegenheit aufs Neue mit 
Qunderten bedacht, welche die Deportation nach Genua oder 
eſſandria aus keinem andern Grunde als jene Verhafteten bei 
| längerem Verbleiben erwartete. Dabei iſt bemerkenswerth, daß 
| meiſt nur Kinder und Frauen berkamen, die Männer hingegen ſich 
In den Inſurgentenkorps unter Croce, Gallokti, Piccione, Chlanane, 
Toa u. a. ſchlugen, um an dem Kampfe wieder das Piemonteſen⸗ 
Mm Theil zu nehmen. Wie ſehr auch die einzelnen Ereigniſſs 
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dabei auf der einen wie auf der andern Seite übertrieben werden, 
jo iſt doch gewiß, daß es keine Banditenhetze, ſondern ein mit 
Hartnäckigkeit und Erbitterung geführter Bürgerkrieg iſt, der das 
Land diesſeits des Faro jetzt verödet. Es fehlt dabei nicht an 
Gräuelſcenen, welche für immerdar Denkmäler der Schande und 
Entmenſchlichung bleiben werden, und zwar trifft die Schuld da⸗ 
von beide ſtreitenden Theile. Daß König Franz II. die Zügel der 
ganzen Erhebung in Händen halte, wird allgemein für ausgemacht 
gehalten, iſt aber, direkt verſtanden, jedenfalls zu viel. Der nach⸗ 
haltige Impuls der Reaktion kommt vom Klerus und ſeiner Par⸗ 
tei, 1 5 Hauptftüge in und auf Rom ruht, und König Franz wie 
ſeine Gemahlin ſind, wie die Römer ſagen, ein Theil des päpſtli⸗ 
chen Kabinets. Deshalb iſt vom neapolitaniſchen Adel, ſoweit er 
ſich für Piemont erklärte, eine Adreſſe an den Kaiſer der Franzoſen 
mit der dringenden Bitte entworfen, den ſchon früher von andern 


Seiten her ihm geäußerten Wunſch, der königlichen Familie einen 


Wohnſißtz außerhalb Italiens zu empfehlen oder noͤthigenfalls an⸗ 
zuweiſen, ſchon im Intereſſe der Menſchlichkeit und zur Vermei⸗ 
dung weitern Blutvergießens zu erfüllen. Die Adreſſe zirkulirt 
auch hier unter Liberalen. (V. 3.) 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 18. Aug. [Vom Hofe; Telegraphi⸗ 
ſches.] Die Kaiſerin hat am 14, der Kaiſer heute die Reiſe nach 
der Krimm angetreten. — Das xuſſiſche Kabinet hat ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Errichtung einer Telegraphenlinie zwiſchen der ſchwedi⸗ 
ſchen Inſel Gothland und dem ruſſiſchen Hafen Libau verweigert. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Aug. [Der König von Schweden! 
iſt heute in Yftadt angekommen und reift morgen nach Gothenburg, 
wahrſcheinlich um nach Norwegen zu gehen und daſelbſt den Grund⸗ 
ſtein des neuen Storthings⸗Gebäudes zu legen. 


Amerika. 

Washington, 5. Auguſt. [Die konföderirte Ar⸗ 
mee.] Der Spezialkorreſpondent der „Times“ bemerkt in einem 
Schreiben von hier, in Uebereinſtimmung mit anderen Korreſpon⸗ 
denten, daß auch die konföderirte Armee ihrer Aufgabe nichts we⸗ 
niger als gewachſen ſei. Es fehle ihr an Transportmitteln, und 
ſie ſei beſſer zur Vertheidigung als zum Angriff gerüſtet. Am Tage 
der Schlacht habe ſich in ihren Reihen ebenſoviel Verwirrung und 
Schwanken gezeigt, wie in der Armee des Nordens. Von der In⸗ 
ſubordination oder vielmehr dem gänzlichen Mangel an militäri⸗ 
ſchen Ton, der unter den Amerikanern herrſcht, erzählt Ruſſell meh⸗ 
rere, zum Theil ſelbſt erlebte Beiſpiele. „Sergeant, kommen Sie 
geſchwind her und ſehen ſich den Paß dieſes Mannes an“, rief un⸗ 
längſt eine Schildwache an der Longbridge; „glauben Sie, ich 
werde mich für Sie heiſer ſchreien?“ Und als der Sergeant end⸗ 
lich kam, wurde die Schildwache, die ſich indeſſen niedergeſetzt hatte, 
anzüglich und drohte, ihn zu verklagen. „Geſtern Abend“, ſchreibt 
der Korreſpondent ferner, „ſah ich auf einem Ritt durch Georges⸗ 
town eine Na aufge; vor 5 2 Offi Pr, Da Di 
ier e zu einem: „Was haben Sie in der Flaſche da?“ — 
e Schluck!“ ruft der Offizier. — „Trinken Sie 
fie nur nicht ganz aus“, erwidert der Soldat, die Fiaſche hervor⸗ 
holend. Der Offizier hält fie aus Licht, thut einen langen Zug, 
ſchmatzt mit den Lippen, jagt „famos!“ dann: „Rechts um kehrt 
euch!“ und fort ging es. In einem der Regimenter (dies erzählt 
ein Newyorker Malt ſelhſt) ftand der Oberſt wegen Betrunkenheit 
vor dem Kriegsgericht. Der Major lag betrunken in ſeinem Zelt 
und der berltiientenant war beim Abendexerzitium jo betrunken, 
daß er eben nur zum Adjutanten hinwackeln und ihn bitten konnte, 
ſtatt ſeiner zu kommandiren. In Newport waren die Truppen im 
Zuſtand der Meuterei. Offiziere ſchoſſen aus Nothwehr Soldaten 
nieder. Ein Soldat erſchoß den andern in der Straße, einige 
Schritte von der Stelle, wo ich ſtand. Butlers Leute brannten 
einen Theil des hübſchen Dorfes Hampton nieder. Aber dies Alles 
wird anders werden. General Mac Clellan, der leicht möglich der 
nächſte Präſident iſt, hat bereits große Verbeſſerungen eingeführt, 
und Präfident Lincoln iſt mit außerordentlichen Vollmachten bes 
kleidet, da er nach eigenem Ermeſſen, ohne Unterſuchung und Ge» 
richt, Offiziere verabſchteden kann. Der Korreſpondent erwähnt 
dann, daß, als der Prinz Napoleon unlängſt beim Präſidenten im 
Weiten Haufe ſpeiſte, die Muſikbande ihm nicht weniger als zwei: 
mal die Marſeillaiſe aufſpielte. Lord Lyons, Mr. Mercier und 
alle Miniſter waren zugegen. Aber aus irgend einem unerklärten 
Grunde war der Chevalier Bertinati, der Gefandte des Königs 
Victor Emanuel, nicht eingeladen, was bei dem innigen Verhält⸗ 
niß des Prinzen zum Hauſe Savoyen doppelt auffiel. „Als eine 
Probe von den großartigen Zeitungsenten, die man hier fabrizirt, 
und von dem Glück, welches fie machen“, ſchreibt William Ruſſell 
ferner, „darf ich erwähnen, daß ſelbſt General Scott ſich durch eine 
ſolche Lüge zu dem etwas unklaren Tagesbefehl über das angeblich 
entweihte Grabmal Washingtons in Mount Vernon verleiten ließ. 
Die Konföderirten find gar nicht nach Mount Vernon gekommen, 
und Lady Georgina Fame und eine mit ihr reiſende Dame haben 
den Ausflug dahin und zurück ohne alle Schwierigkeit unter dem 
Schug eines einzigen britiſchen Unterthans gemacht.“ 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Dem „Dziennik pozuansti* wird aus Krö ben geſchrieben (Nr. 194): „Die 
Geiſtlichkeit des Krövener Dekanats hat am 10, d. an den Hochwürdigſten Erz ⸗ 
biſchof in Betreff des das Lied: „Bose cos Polske“ in den Schulen verbieten. 
den Reſkripts der königl. 9 eine Erklärung nachſtehenden Inhalts ein. 
geſandt: Hochwürdigſter Erzbiſchof Am 4. Juli d. J. hat ung die k. Regierung 
(Abth. für Kirchen- und Schul angelegenheiten) in einem beſonderen Reſkript, 
von dem wir eine wörtliche Abſchrift beifügen, aufgegeben, den katholiſchen 
Lehrern unſeres Bezirks unverzüglich protokollarſſch mitzuteilen: daß gegen 


Jeden unter ihnen, der die Verbreitung des revolutionären Liedes: „Boze 


cos Bolske“ in den Schulen veranlaſſen oder geſtatten werde, rückſichtelos die 
Dis ziplingrunterſuchung eingeleitet werden würde. — Das Lied: „Bose cos 
Polske“ iſt ſeit langer Seit unter den 


Augen der Biſchöfe bei verſchledenen Ge. 


legenheiten in den polnſſchen Kirchen gelungen worden; das polniſche Volk ſingt 


es auch heute und ſucht darin religiösen (2) Troft für feine bedrängte Lage. Ob 
aber das Lied ein kirchliches iſt oder nicht, e der Enticheidung der 
tönigl. Regierung, ſondern einzig (2) der der erzbiſchöflichen Behörde, der ſchon 
ſeit den Dekretalen Gregors W, um nicht weiter zurückzugehen (cap. 2 X de 
Judiciis II., 1), bis in die neueſte Geſeßgebung hinab das Recht zuſteht, zu 
entſcheiden, ob ſich etwas mit dem Geiſt und Zweck des katholiſchen Goltes⸗ 
dienſtes verträgt oder nicht. Weil nun das erwähnte Reſkript in Beziehung auf 
Form und Inhalt geradezu den Rechten der Kirche entgegenſteht, da es in Aa 
rein geiſtlichen Sache (wirklich el das beſtimmte Organ der geiſt⸗ 


den Vorwurf des 
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lichen Jurisdiktion umgeht, erklären wir unterzeichneten Kaplane, „da 

— jener oben erwähnten Nate der königl. Regierung in — Wee 
nachkommen können“. (Das iſt wenigſtens nicht mißzuverſtehen! „Wir wollen 
der Behörde nicht den ſchuldigen Gehorſam leiſten. “) Dabei ftelleu wir an Dich, 
Hochwürdigſter Erzprieſter, den Vermittler der göttlichen Gerechligkelt, unsern 
Vater und Hüter der Rechte der Kirche, die unterthänige Bitte: Du wolleſt 
ung mit dem Arme Deines apoſtoliſchen Amtes in Zukunft gegenüber der hohen 


weltlichen Behörde bewahren: vor jeder peinlichen und gefährlichen Lage, welche 


unſer kalholiſches Gewiſſen, unſere prieſterliche Stellung unter dem gläubigen 
Volke und die unwandelbaren Beſtimmungen des Reiches Chrifti a) ir a. 
wie verletzen könnte. Solchen Schutzes r verbleiben wir mit tiefſter Hoch 
achtung die gehorſamen und ergebenen Diener Eines Hochwürdigſten Erzprie⸗ 
ſters.“ (Unterſchriften.) I 

Aus Poſen wird dem „Nadwislanin“ geſchrieben; „Wir leſen wiederholt 
in den Zeitungen, dal einige verehrte Dekaue und Inſpektoren mit großem Muth 
„Revolutionären“ zurückwelſen, den die Regierung unſerem 
national⸗kirchlichen Liede aufprägen will, und die betreffenden Verhandlungen 
den Lehrern gar nicht mittheſſen; es kommen jedoch in dieſer Beziehung zahl⸗ 
reiche Ausnahmen vor. So hat auch der Probſt einer großen Parochie in einer 
ge en Stadt des Großherzogihums, nachdem er die bekannte Verfügung der 
Regierung fait vier Wochen lang zurückgehalten und den Lehrern keine Mitthel⸗ 
lung davon 7505 t hatte, dieſen ſchllel ein fertiges Protokoll in die Schule 
gebracht, welches ſie, ſo überraſcht, ohne Widerſpruch unterſchrieben haben. Un⸗ 
angenehm war mir der Anblick dieſer Leute, welche betrübt waren, als ob ſie 
ein Verbrechen begangen hätten (2! 1), und ſich den Vorwurf machten, der Re⸗ 
gierung gegenüber etwas eingeräumt zu haben, woran ſie im Grunde gar nicht 


denken, das Kirchenlied, welches Frau und Kinder, vielleicht auch fie ſelbſt, fin- 


en, gemeinſam mit der Regierung für revolutionär erklärt und unter dieſe Er⸗ 
lärung ſogar ihre Namen geſetzt zu haben. Wie kann man ihnen andererſeits 
einen Vorwurf malen, wenn Diejenigen, deren ausſchließlicher Ueberwachung 
unſere Gebräuche, Lieder und Gebete anverttaut zu jein ſcheinen, ſelbſt eine 
gir Anſchauung theilen und ſie ihre benen zur Unterichrift zwingen. (?) 

en in einem jochen Zwieſpalt der Seele Befangenen kann nur die Stimme 
der Preſſe Rath eriheilen. (Doch aber 5 nur die der unbefangenen Prefje?) 
Um den in Zweifel Gerathenen zu helfen, habe ich beſchloſſen, die Redaktion des 
„Nadwislanin“ um eine Antwort auf folgende Fragen zu bitten: 1) Steht nicht 
dem Hochwürdigſten ice und dem Konſiſtorium allein ein Urtheil in 
dieſer Angelegenheit zu? 2) Exiſtirt nicht irgend eine Entſcheidung der Hochlöb⸗ 
lichen Konſiſtorien, welche die Unſchuld des Liedes „Boe cos Polskę“ aus- 
ſpricht? 3) Wie ſoll man ſich den Widerſpruch des Verfahrens in unſerer heiligen 
polnischen Kirche erklären, daß einige Pröbſte und Dekane daſſelbe als ſündhaft 
bezeichnen, wofür Andere ſelbſt ihr Leben zu laſſen bereit find und worin ſelbſt 
Indifferente nichts „ erblicken? (Den „Indifferenten“ ſteht wohl 
am wenigſten ein Urtheil zu.) 4) Sollen unſere Geiſtlichen, während die unter 
der ruſſiſchen Knute erliegenden Prieſter ihr Leben mit den Worten aushauchen: 
„Herr, gieb uns unſer Vaterland wieder“, unter einer freiſinnigen aufgeklärten, 
durch moralifche Eroberungen ſich außgeichnenden Regierung aufhören, für das 
Land, deſſen Söhne fie find, das fie trägt und ernährt, zu Golt zu flehen? — 
Ueber dies Alles habe ich beſchloſſen, die verehrte Redaktion zu befragen und 
um eine e Autwort für Alle zu bitten, nicht um unſerer erhabenen 
Geiſtlichkeit einen Vorwurf zu machen, Biden um aus dem Munde der Redak⸗ 
tion einige Worte des Troſtes und der Verſicherung zu hören, ob das, was bei 
uns gelungen und gebetet wird, unſerer Kirche und dem lieben Gott angenehm 
ift. [Ob die Redaktion des „Nadwisl.“ wohl wirklich das kompetente Forum iſt 
zur Entscheidung der Frage, ob jenes re „dem lieben Gott angenehm“ ſei ?!) 
Schließlich frage ich, ob man nicht den Lehrern, welche weder ihr Gewiſſen be⸗ 
laſten, noch fid, der Behörde Babe bloßftellen wollen, folgenden Rath 
geben kann: Wenn ſie von der Behörde aufgefordert werden, das Protokoll zu 
Unterſchreiben, fo mögen fie ſich zuerſt bemühen, die Vorgeſetzten ſelbſt zu nöthi⸗ 
gen, daß fie ein ſolches Verlangen, welches ihr Gewiſſen beleidigt und ſie zu 
einer Lüge vor Gott und ſich ſelbſt zwingt, zurücknehmen. Wenn die Vorgeſeß 
ten auf ihre Bitte nicht eingehen und mit Anklage drohen, fo mögen ſie unter⸗ 
ſchreiben, vorher aber einen Proteſt veröffentlichen, worin ſie erklären, daß ſie 
das nur aus Gehorſam gegen die Behö und mit dem ausdrücklichen Bemer⸗ 
ken thun, das fie das Lied „Boze cos Polske* niemals für ein revolutionäres 
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Fragen an. e N 
— - 
Eruteberichte. 


Graz, 17. Auguft. Ueber den Stand der Wieſen und Felder in Steier⸗ 
mark ae die „Gr. Tgep.“, daß der Mangel an Regen nicht nur auf dem 
Grazerfelde, ſondern auch in der ſüdlichen Steiermark die Hoffnungen der Land⸗ 
leute iu Frage ſtellt. Der türkiſche Weizen (Mats) hat an vielen Orten wegen 
Trockenheit keine oder nur kleine Fruchtkolven angeieht; der Halden (Buchwei⸗ 
zen) verkümmert an den meiſten Orten; Rüben konnten meiſt gar nicht ange ⸗ 
baut werden. Erdäpfel ſind wenig, jedoch vorzüglich an Güte und nirgends 
krank. Die Weinrebe beginnt ebenfalls in Unterſteiermark zu leiden, die Trau⸗ 
ben werden nothreif oder geſengt. In Oberſteiermark fehlte es nicht an wohl⸗ 
thätigen Regen. Die Wieſen prangen dort im üppigen Grün und die Wärme 
verſpricht im Oberlande eine ergiebige Ernte. 

Peſth, 17. Auguſt. Die fortdauernde übermäßige Hitze und Dürre übt 
einen ſehr ungünſtigen Einfluß auf das Gedeihen der noch einzuerntenden Feld⸗ 
und Gartenfrüchte aus. Von Mais erwartet man daher nur ein ſehr ſchwaches 
Exträgniß, denn auch die günſtigſte Witterung wird demſelben nicht viel mehr 
nützen. Auch Kartoffeln, Kraut und Rüben, ſo wie alle Futterkräuter leiden 
unter der Dürre und jelbft der Weinſtock wird, wenn nicht baldiger Regen ein ⸗ 
tritt, zwar vielleicht eine gute Qualität, aber nur eine mittelmäßige Quantität 
liefern, da die Beeren nicht 40 ihrer vollen Entwickelung gelangen und die Trau⸗ 
ben mancher Sorten du bfallen der Beeren lückenhaft werden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 23. Auguſt. Ki Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln) in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 
Marktſtädten im Erntefahr 1860 —1861 werden nach einem 12monatlichen 
Durchſchnitte (Augnſt bis Juli] in preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen 
Büreau für folgende Städte der Provinz Poſen nachſtehend angegeben: 


Namen der Städte. ] Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Fat: 


DAN ET 82% 53¼ 44% 26 16 

2) Bromberg 8 i 25½ 17½ 
3) Krotoſchiun 30 18% 
4) Fr rent 16% 
db) Sueſen 157 
G Rawict zzz 19/5 
7 Liſſa „„ 170012 
8) Kempen 19/12 


Durchſchnittspreſſe 


der 13 preußischen Städte] 86%, | 48: 39% ya 21% 
. been » | Syn | Ban | day |128 | 17%. 
5 brandenb. 91% 56% 34 % 16% 
5 pommerſch. 9521 56%¼ 45% 30% A), 
13 e ‚ 84% | 59421 49 292355 
. e 1 89% 59% l 49% 34% [ 19½, 
- 13 weſtfäl. 4 96 62% , 57% 3% | 32 

166 rheiniſch. . 100%. 68% 57% 3557 BELA 
des preußiſchen Staats 91% 59% 1.00. 34% 25 


— [Amtsſuspenſio 
ae deſſen Schreiben an die 
offen gegen die Verfügung 
cos Polske auflehnt, in Nr. 189 di. Ztg. nach dem „Nadwiszl.“ 
1 555 wurde, iſt wie wir hören, 
inſpektor ſuspendirt worden. ’ 

re 21. Auguft. [Polniſche Demonitrationen,] Auf 
dem hieſigen ae ſtebt eine Säule mit dem Bildniſſe eines gewifßen 
Wawrzyn, eines polaiſchen Heiligen; vielleicht identiſch mit dem Lauxentius 
des deulſchen Kalenders. Seit vielen Jahren, vielleicht ſeit alten Zeiten wer⸗ 
den allſahrlich am 10. Auguft, dem Gedenktage, und an den folgenden acht 
agen Bild und Säule Abends beleuchtet, früher dürftig, dies Jahr brillant 


In den Stunden von 8—10 Uhr wird vor dem Bilde geſungen; ſonſt ein Häuf- 
dein Kinder, Dienſtmädchen und zweifelhafte Geſtalten, jegt eine reſpektable 
Zahl von Leuten aus allen Ständen, fonft nur harmloſe von Niemandem be⸗ 
achtete Lieder, diesmal als Zuthat „Boze cos Polskęg“ und „Modlitwo do 
matki Boskiéy“. Die erften vier Abende hatte die Sache ihren ungeſtörten 
Verlauf. Am 14. Abends ſah ſich der Bürgermeiſter veranlaßt, das kürzlich 
ergangene Reſkript der königl. Regierung zu Bromberg, wonach das Abſingen 
der beiden Lieder außerhalb der Kirche ſtreng verboten, der verſammelten Menge 
in polniſcher Sprache zu publiziren, und das fernere Singen zu unterſagen. 
Im erſten Augenblicke ſtutzte die Menge, dann aber wurde das unterbrochene 
Lied munter weiter und zu Ende geſungen; wie man ſagt, auf das einfache 
Kommando eines anweſenden Agitators: „Singt weiter.“ Am folgenden Tage, 
Maria Himmelfahrt, nahm der hieſige Probft während der Predigt Veranlaſ⸗ 
fung, auf das Verbot der Regierung reſp. Polizei⸗Behörde hinzuweiſen, und 
daran die Verſicherung zu knüpfen, daß die verpönten Lieder durchaus erlaubt, 
weil ſie eigentliche Kirchenlieder und vom Papſte ſelber eingeſetzt, Niemand, 
nicht einmal der König, könne fie verbieten, man möge ſich deshalb nicht beir 
ren laſſen, im Gegentheil ja recht zahlreich am Abſingen ſich beteiligen. Kaum 
war es am Abend dunkel geworden, als die polniſche Bevölkerung von allen 
Seiten maſſenhaft zuſammenſtrömte und ſich Kopf an Kopf um die mit Laub⸗ 
werk und Kränzen geſchmückte hell erleuchtete Säule drängte. Der Klerus war 
ſtark vertreten, polniſche Traktätchen wurden ſplendid vertheilt. „Boze cos 
Polskg“ erſcholl es aus mehr den 800 Kehlen. Bei den ae aka kniete 
die ganze Menge andachtsvoll, manche mit dem Geſichte auf der Erde, und 


ang. Ein deuticher Stadtverordneter machte zwar mit Hülfe eines Dollmet⸗ 


4 


bot der Regierung wiederholt einzuſchärfen, allein man ließ ihn mit Anſtand 
ablaufen: „Was Regierung? Papſt und Probſt haben es erlaubt.“ Die drei 
anweſenden Gendarmen verhielten ſich ruhig, und es mochte auch wenig zu än⸗ 
dern ſein, hatte ſich doch aus den nächſten Dörfern eine reſpektable Anzahl 
Bauern, mit knotigen en tous cas bewaffnet, beim Dunkelwerden in die Stadt 
begeben und unter die Menge gemiſcht. Dem ruhigen Verhalten der Gendar⸗ 
men und dem Gewährenlaſſen der Behörden iſt es auch wohl nur zu verdanken, 
daß der Abend reſultatlos blieb, weder Blut noch Märtyrer lieferte. Gegen 
½11 Uhr war die ganze Menſchenmaſſe verſchwunden. An den drei folgenden 
Abenden wiederholte ſich dieſelbe Scene, dieſelben Lieder, dieſelbe Begeifterung, 
derſelbe Hohn gegen die Behörden. (V. Z.) 


Perſonal⸗Chronik. 

Bromberg, 22. Auguſt. Der mit der Verwaltung des Direktorats bei 
der Strafanſtalt zu Poln. Krone beauftragte Major a. D. Zollner v. Brand iſt 
zum Direktor und der mit der Verwaltung der Strafanſtalts-Kaſſe interimiſtiſch 
beauftragt geweſene frühere Oberfeuerwerker Fibich definitiv zum Rendanten 
und Inſpektor bei der genannten Anſtalt ernannt worden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Auguſt. 

STERN’S HOTEL DE L'EURO PE. Kaufmann Hirſchfeld aus Breslau, 
die Gutsb. v. Samplawski aus Zaskow, Graf Grabowski aus Radownitz 
und v. Sawilski aus Korsey. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, QAberſt und Brigader Kommandeur 
v. Wnuck aus Poſen, Forſtinſpektor Wundrack aus Reiſen, Steindruckerei⸗ 


beſitzer Heinefeld aus Dresden Gutsb. Schmidt aus Char ewo, die Kauf⸗ 
leute Picard aus Solingen, Strauß aus Bamberg, en Dbilippee 
thal, Schulz und Becker aus Berlin, Heim aus Nürnberg, Engler aus 
der 84170 f Ehrenberg aus Stettin und Keſſelthal aus Aachen. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fabrikant Groß aus Berlin, die Kaufe 
leute Goldbach aus Stettin, Hoffmann d' Orville aus Frankfurt a. M. 
Schneider aus Mühlhauſen, Hirſchfeld und Winter aus Breslau. r 
HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Koſzutski aus Jankowo und Frau Ein- 
wohner v. Ledochowska aus Warſchau. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Linn aus Ma deburg 
Cohn aus Pleſchen, Brandt aus Koburg und Bunge aus Liſſa reihert 
v. Frentz aus Köln und Rentier Seydlitz aus Dresden. | 
SCHWARZER ADLER. Rechtsanwalt Strahler und Fräulein Strahler 
aus Wongrowitz, Gymnaſiaſt Krzyzanowski aus Goſtyn und Wagen⸗ 
50 a rei aus Jauer. ˖ x 
ARIS. Frau Bialtowätr aus Trzemeſzuo, 5 
ner und Bürger Cyliuski aus Zerkow. 5 ie rs 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Bock aus Berlin und Brühl aus 
Breslau, Gutsb. Baron v. Reſtzenſtein nebſt Frau aus Nabowlec, Paſtor 
Schiffmann aus Wreſchen, Probſt Grabowski und Frau Rentier Gra- 
bowska 2775 Guede 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzyüski aus Kazmierz, v. Bronikowski 
aus Wilkowo, Graf Bninsfi aus Karna, v. Taczanowski aus Choryn, 
Funes Gasen Se ne . Zabkowski aus Tunowo, die Gutsb. 
rzewska aus Klein» Jeziory und v. ij 
Gutsbeſitzersſohn v. Radonsfi aus 2 — N ee 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das königliche Kreisgericht, Abtheilung für Zivilſachen. 
8 Posen, 55 30. Mai 1861. Sioüſach 
Bei dem in der Stadt Bojanowo am 12. Auguft 1857 ſtattgehabten Brande ſollen 
nachſtehende, der dortigen evangeliſchen Kirchenkaſſe, 
Kirchenbaufonds und dem Kirchenhospitale, ferner dem Oberprediger Meiſſner, dem jüdiſchen 
Krankenvereine und dem Schloſſermeiſter Carl Geisler daſelbſt gehörigen Poſener Pfand⸗ 


chers einen ſchwächlichen Verſuch, der Menge das Tages vorher publizirte Ver⸗ 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 
Kotzolt ſches Solo: und Chorgeſang-Juſtilut 


in Berlin (Anhaltsſtr. 3). 
Am 4. Oktober beginnt der neue Kurſus. Honorar jährlich 60 Thlr. Für ſolche, die 
ſich zu Geſanglehrern oder Lehrerinnen ausbilden wollen, ein beſonderer Kurſus. 
führliches enthält das durch den Unterzeichneten und die Muſikhandlungen zu beziehende 


briefe und Kupons verbrannt worden ſein: 


o wie dem bei derſelben verwalteten 


Programm. Berlin, den 20. Auguſt 


Kotzolt, Solobaß des königl. Domchors. 


Aus- 


1861. 


Nr. des 
1 Gu t. Kreis. Be Ohne oder mit Rupond und für welche Dr. Julius Landaherger's 
Tau Ambre trag. Zeit. Penſions und Lehranſtalt für Söhne 
fend! tifat. U jüd. Eltern zu Berlin, 
454% Die ob wih ile Auf al biegt hren 3 
u, 05 } ' ie oben erwähnte Anſtalt bietet ihren Zög⸗ 
2 4700 Conde fice e 180 Mit Kupons e een 1857. fingen, bei ihrer anerkannt guten, Bänelichen 
18 8316 Genter Wreſchen 100 dite Pflege, eine forgfätige, fittlich.religiöfe Erle. 
128 7573 Lwowet Bu 100 dito hung und Gelegenheit zur vielſeitigen Ausbil- 
27 3503 Wieczyn Pleſchen 100 Ohne Kupons. dung des Nice Auch ſolche junge Leute, die 
37 2195 Chudopſtee But 50 Mit Kupons feit Johannt 1857. ber Die Handlung erlernen wollen, werden auf. 
129 475 Broniſzewiee Pleſchen 25 dito Gr u a aan Sn ı 5, 
16 959 Kokoſzki Kröben 25 dito Ele gebildete Dame, Franzöſin, in Berlin 
55 6172 Koſzuty Schroda 25 dito wohnhaft, die 12 Jahre als Erzieherin in 
39, 9238| Kuſzkow Pleſchen 25 Ohne Kupons. vornehmen Häuſern wirkte, wünſcht junge Mäd⸗ 
175 878 Ludomy Obornit 25 Mit Kupons ſeit Johannl 1857. chen nicht unter 5 Jahren in Penfion und Unter. 
30 6284 Mkodzikowo Schroda 25 dito richt 2 nehmen, und wird denſelben die ſorg⸗ 
32 6286| dito dito 25 Mit Kupons pro Weihnachten 1857 fältigſte Pad und liebevollſte Behandlung zu» 
und Johanni 1858. gefichert. Näheres beim 
198 2415| Mikoskaw Wreſchen 25 Mit Kupons feit Johanni 1857. Saulermeiſter O. Comrad in Gneſen. 
32 9752| Popowo Birnbaum 25 dito es meinem Penſionat finden Knaben jüdiſchen 
1530 5611| Sierniki Wongrowitz 25 Ohne Kupons. Glaubens bei guter leiblicher Pflege, ſtren⸗ 
44 7798| Trzebowo Kro toſchin 25 Mit Kupons feit Johanni 1857. ger Aufſicht in veliglöfer nd ſittlicher Beziehung 
157 2990 Wreſchen Wreſchen 25 dito nebſt Nachhilfe und dem Unterricht in bebrälfe, 
B. 3½ %,. engliſcher und franzöſiſcher Sprache, eine Lieber 
52) 5485| Wosciejewfi Scrimm 100 dito e ep eee 
43) 44 Stowitowo und Galezyn Mogilno | 20 (Ohne Kupons. bereit. Nähere Auekunſt erhellen gern die Her 


Die etwaigen Inhaber dieſer Pfandbriefe und Kupons werden hierdurch aufgefordert, 


ſpäteſtens in dem 


ren Jenn Benda, Alexanderſtr. 70 und 
Rektor Horwitz, Roſenſtr. 10 in Berlin. 
Berlin. Dr. J. Cohn, 


Wag den 9. September c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werden wir auf 
unſerem Werke die Beſtände landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen, jo wie eine große Partie zu- 
rückgeſetzter Potterien und gußeiſerner Oefen 
öffentlich verſteigern. 

Der Verkauf geſchieht gegen Baarzahlung 
und kommen die Polterlen in größeren Looſen 
zur Veräußerung. 

Wilhelmshütte b. Sprottau, den 22. 
Auguſt 1861. 

Dub BNP Eiſenhütten⸗ 
werk. 


Does Haus St. Adalbert Nr. 35, wozu ein 
Garten gehört, iſt theilungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres bei der verw. Ver⸗ 
golder Grümastel, Jeſuitenſtraße. 


Di Feuer : Berficherungsans 
ſtalt der Bayer. Hypothe⸗ 
ken⸗ und Wechſelbank mit einem 
baar und voll vorhandenen Garantie⸗ 
fonds von Vier Millionen Gulden 
2300000 Thlr. Pr. Ert. über- 
nimmt Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr zu feſten, billigen Prämien. 

Zum Abſchluß von Verſicherungen em⸗ 
pfehlen ſich 

Alport $& Fränkel, 

Hauptagenten. 
S. Litthauer, Agent. 
Landſchaftsbeamter Opitz, 
Agent. 
Das Fonzeffionirte 

Thorner Informations» Bureau. 
Informirt Käufer, Verkäufer, Pächter, Ver⸗ 
a ländlicher und ſtädtiſcher Güter, über 
age, Areal, Bodenbeſchaffenheit, Hypotheken 
und Arbeiterverhältniſſe. Uebernimmt ſämmt⸗ 
liche Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, Annoncen 
und Expeditionen. Placirt Kapitalien jeder 
Größe. Verfaſft Eingaben an ſämmtliche 
Behörden. 

Weiſt Stellenſuchenden jeder Branche 
Vakanzen nach und beſorgt Alles, was ir⸗ 


Spypeinen hieſigen und auswärtigen Pas gend einer Vermittelung oder Information bes 
M tienten zur Nachricht, daß ich, von darf. — Briefe franko. 


meiner Reiſe zurückgekehrt, wie bisher 

täglich des Morgens bis 10 und des 

Nachitt. von 2—5 zu ſprechen bin. 
Poſen, den 23. Auguſt 1861. 


Dr. med. August Loewenstein, 


dinand Berger 
Dirigent des konz. Informations: Büreaus 


a 41 in Thorn. —.— 
1 ganz neu erbaute und komfortabel ein 
gerichtete 


„Hötel du Nord“ 


am 24. Februar 1862 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter MY hierſelbſt anſtehenden Termine ſich zu melden, widrigenfalls 


ſie die gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe und der Kupons zu gewärtigen haben. 


Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, den Bedarf an Heu pro 
1. Oktober 1861 bis dahin 1862 für die Militär⸗ 
Magazine zu Poſen, Glogau, Sagan und 

oln. Liſſa einliefern zu laſſen. Zu dem 

wecke werden die genannten Magazin⸗Verwal⸗ 
tungen portofreie Offerten ſpäteſtens bis zum 
15. September c. annehmen. Produzenten und 
andere Lieferungsunternehmer werden daher zur 
Abgabe ihrer Gebote aufgefordert. 

Jeder Submittent iſt bis zum 23. Septem⸗ 
ber c. an ſein Gebot gebunden und hat anzuneh⸗ 
men, daß daſſelbe nicht acceptirt worden, wenn 
ihm bis dahin kein Beſcheid zugegangen iſt. 
Die Bedarfsquanta find bei den genannten 
Magazinverwaltungen zu erfahren, auch werden 
dieſelben auf Erfordern Auskunft über die Ein⸗ 
lieferungsbedingungen und Termine, jo wie über 
die Qualität des Naturals ertheilen. 

Poſen, den 20. Auguſt 1861. 
Königliche Intendantur 5. Armeekorps. 
Bekanntmachung. 

Die ½ Meile oberhalb Dirſchau an der 
Weichſel belegene, dem königlichen Eiſenbahnfis— 
kus gehörige Fiegelei Kniebau, ſoll mit dem 
dazu gehörigen Areal von circa 47 Morgen 
Größe, nebſt Gebäulichkeiten, Materfalien und 
Utenſilſen im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
verkauft werden. Wir haben hierzu einen Ter⸗ 


min auf 
Oktober e. Vormittags 10 Uhr 


den 385 
im, Bureau unſeres Betriebs- Inſpeklors zu 
Dirſchau lin der Nähe des Bahnhofes daſelbſh 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch ein- 
eladen werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Ne 
iftratur auf dem Bahnhofe hierfelbft, jo wie 
n dem Bureau der Betriebs. Inipektion zu 
Dirſchau und Königsberg, ferner in den 
Stations- Bureaus der Stationen Danzig, 
Berlin und Stettin einzuſehen, können auch 
auf portofreie Geſuche von unſerem Bureauvor⸗ 
ſteher Lakomi bezogen werden. 

Bromberg, den 24. Juli 1861. 
Königliche Direktou erke 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, Erſte Alg heilung. 
Nawicz, den 28. Februar 1961. 

Das dem Vincent v. Olſzynski 

im Kröbener Kreiſe belegene adelige 


ehörige, 


pothekenſchein 


Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt H 
„Büreau ein⸗ 


und Bedingungen in unſerem II 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 26. September 1861 Vormittags 


11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu 
biger * — v. Okuniewski und deſſen 
Ehefrau 1 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Rittergut lerinnen finden in meinem Hause eine alle 
Zawada, abgeſchätzt auf 25,405 Thlr. 20 Ansprüche befriedigende Fension.— Das Pro- 


uguſtina geborne v. Olſzynska und gute Bezahlung Breiteſtraße 2/3 bei 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den — Ta ihre Befriedigung ſuchen, 

haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 

gericht anzumelden. 
- Bekanntmachung. 

Die der Synagogengemeinde gehörige Bader 
anſtalt, Teichſtraße Nr. 10, desgleichen die in 
dem Fleiſchſcharrengebände, Teichſtraße Nr. 4 
belegenen Fleiſchverkaufsſtellen, eine dort befind- 
liche Parterre- und eine Dachwohnung, ſo wie 
ein Hinterlokal; ebenſo der Schuhmacherſtraße 
Nr. 10 belegene Bauplatz nebſt der dazu ge⸗ 
hörigen Bretterremife, und eine in dem Hauſe 
Judenſtraße Nr. 16 befindliche Parterrewoh- 
nung ſollen in dem auf 
Donnerſtag den Su M. Nachmittags 

r 


in unſerem Synagogenbüreau hierzu anberaum⸗ 
ten Termine auf ein Jahr, vom 1. Oktober d. 
J. bis dahin 1862, im Wege der Lizitation vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung der Repräſentan⸗ 
ten⸗Verſammlung vermiethet veſp. verpachtet 
werden. 

Reflektanten werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die betreffenden 
Bedingungen in unſerem Büreau während der 
Amtsſtunden zu erfahren ſind. 

Poſen, den 20. Auguſt 1861. 2 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin. 


Am 3. October beginnt der neue Cursus. 
1) Theorie, Contrapunkt, Composition: Hr. 
Kolbe, M. D. Weitzmann, Hugo Ulrich. 2) 
Partiturspiel und Direction: Hr. Stern. 3) 
Piano: Königl. Hofpianist Hans v. Rute, 
Brissler, Golde, Kroll, Schwantzer. 4) En- 
semble und vom Blatt-Spiel: Hr. v. Bülow, 
Stern. 5) Solo- und Chorgesang: Hr. Otto, 
Sabbath, Stern. 6) Deelamation: Hr. Königl. 
Hofschauspieler Berndal. 7) Italienisch: Hr. 
Krigar. 8) Orgel: Hr. Schwantzer. 9) Vio- 
line: Hr. Oertling. 10) Cello: Hr. Hoffmann. 
11) Orchester: Hr. Stern. — Auswärtige Schü- 


gramm ist durch alle Buch- und Musikhand- 
lungen und durch mich gratis zu beziehen. 


Julius Stern, 


königl. Professor und Musikdirector. 


unge Mädchen, welche fich zur Wäſchmaſchine 
J qualifiziren, ade bier freien Unterricht 


Landsbergerſtraße 55, 1 Tr. Schuhmacherſtraße Nr. 19. 


Providentia. 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: Zwanzig Millionen Gulden, 
! wovon acht Millionen Gulden emittirt find. 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuer-, Gas.Exploſions-, Ser, Fluß⸗ 
und Landtransport⸗Gefahren, fo wie Lebens-, Renten-, Ausſtattungs⸗ und Alterverſorgungs. 
Verſicherungen. Auch verſichert ſie gegen Erwerbunfähigkeit und Verunglückung jeder Art. 

Proſpekte und Formulare werden unentgeltlich ausgegeben bei 

den Hauptagenten CG. J. Cleinow . Co., 
ſo wie bei den Spezialagenten 


zu Gneſen 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum aufs An 
gelegendlichſte, unter Zuſicherung prompter Be⸗ 
dienung und ſolide Preiſe. 

Bei jeder Poſtankunft wird mein Hausdiener 
am Poſtgebäude zu finden ſein, um die geehrten 
Reiſenden, welche mein Hotel benutzen wollen, 
in daſſelbe zu geleiten,, daher gebeten wird, 
die obige Firma deutlich zu nennen. 

Joseph Krzywynos. 


I. Rehfisch's Atelier 
für Photographie und Panotypie, 


Robert Plume, Rudolph Hummel, 4. Kunkel ., Wilhelmsſtr. 23, im Haufe des K 8. Hrn. 
Wilhelm Bernhard, . Schlesinger 2 Mendelſohn, gi ones a 25 


Das Atelier für Photographie 
von Oswald Loewenthal, 
Wilhelmsſtr. 22, neben Mylius Hotel liefert Photographien in Schwarz, 
Aquarell und Oel zu ſoliden Preiſen unter jeder Garantie. 
Möbel Submert . Weihen e 
Fegg nabsiber. . 4 Ergee ee 
Möbel⸗Fuhrwerk er dee 
.. GN D nun arme sen 
| nen fell, worunter 160 junge Hammel 


zur geneigten Waren zu empfehlen. Ueber 
die Zweckmäßigkeit derſelben enthalte ich mich 


— 


jeder Anpreiſung und verweiſe das geehrte Pu⸗ N Sonntag 9 
blikum auf untenſtehendes Atteſt des Hrn. Ge⸗ 2 5 
neralarztes Dr. Ordelin. ortland⸗Cement. den a Auzuft e. 

W. Gross, von Fliege, Unter Gewährleiſtung vorzüglicher Qua- I mit dem Nachmittag — 


kleine Gerberſtraße Nr. 9. 
— 


Daß in der Bettfedern + Reinſgungs. Anſtalt 
des Herrn Gross bierſelbſt die Beiten von 
Anſteckungsſtoffen auf eine zweckmäßige Art ber 
freit und gereinigt werden, wird nach eigener 
Ueberzeugung hierdurch beſcheinigt. 

Poſen, den 11. Februar 1856. 

L. S.) Dr. Ordelim, Öeneralarit, 


Holzkohlen. 


08 Partie Heine Holzkohlen à Scheffel 4 Sgr. 
e 


lität verkaufe ich 


zu billigſten Preiſen. 


jederverkäufer gewähre ich Rabatt. 
e der Direktion der Stettiner 
Portland-Cementfabrik. 
Eduard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


ET ZTERETETERTELSER TER 


u gefucht 70 Hammel, Zjähriae 
2 7 ſtarke, wollreiche. läheige, 


Kt zuge einen Transport 


Vetzbrücher Kühe u. Kälber 
zum Verkauf in Budwigs Hotel. 
Hamann, Viehhändler. 


Mein Lager modernſter Herren⸗ 
Anzüge empfehle ich, um damit bis 
Michaeli c. zu räumen, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


Joachim Mamroth, 


Davidsohn. 


Gefällige Preisangabe unter: C. W. poste 


Carl Hartwig, 
'restante Dobrzyea. 


ilhelmsſt Etage. 
Wafer 17 Wilhelmsſtraße Nr. 25, erſte Etag 


(Beilage.) 


197. Sonnabend, a 


eee 2 OOO9O 8828 AR Sabreszeit, auf Reifen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit 8 
E Die erſte Sendung gte gr la 1 15 nekamp of - Bitter, & a ia 
8 6 U d ck = 25 bekannt unter der Devife: „Oceidit, qui non servat“, erfunden und einzig und . fg anerkannt bes ittel zur Erhaltung, 
S Herbitmän und Jacken SE e dee e e a TR, E Verschönerung and zum Wachsthum 
1E für Damen, Mädchen und Kinder, ebenſo =8 2 S H. Underberg-Albreeht EN Ader Haupthaare, sowie zur Erzeugung 
1 l "» (0) 38 am Rathhauſe in Mheinderg am Niederrhein. S8 kräftiger Schnurr- und Backenbärte, 
= — 8 el erſtoffe SB. 80 58 Hoflieferant 2 82 8 untersucht 755 — 
> j 1 828 2 2 2 i tätigt. — Die über- 
N eg er Art habe erhalten und empfehle ſolche nebſt einer reichen Auswahl in Lein 3 85 Sr. Majeſtät W Sr. Majſeſtät 5 S beben N und Güte — 
wand, Tiſchzeng, e Barchend, Nockflanells, Chales u. Tücher, 22 des Königs Wilhelm I. des Königs Maximilian II. © 8 2 Ines Klettenwurzelöls mit China haben 
Gardinen x. zu auffallend ligen billigen Preiſen Sc von Preußen, von Bayern, 85 8 solches binnen kurzer Zeit im In- und 
* N 2 zZ = i 
2 S. H 4 Kor uch, Waſſ erſtr. 3 0. 8 2 Sr. Königl. Hoheit Sr. Hoheit 8 35 dul raden Raute bekannt = 
e Trauerkattune 4 Sgr. ſind wieder am Lager. EHE d N des 81 3 Fi Fe macht; es beseitigt das —.— * 
oe 7 72 r „ r = aare, erzeugt in wenig Tagen bei täg- 
SS 2 >O/OE5 ” -&. 6 lichem Gebrauch d aar- 
Ter Ausverkauf von ſammtlicher —— — 8 2 2 2 und mehrerer Be; anderer Höfe. = ve Baht a 3 
D derobe, Mänteln und Mantillen, fertiger 8 5 = 8 In Poſen zu haben bei Herrn Tuch Appel. &/ weich und glänzend, und verhindert 
Damen- und Herrenwäſche ꝛc. wird Sapieha-| DE * ER -T ER NB. Ein Theelöffel meines Boonekamp of Maag-Bitter genügt für ein 5) das werden derselben, 
plaß Nr. 1 bie zum 1. Oktober c. ununterbrochen — . Flas von ½ Quari Zuckerwaſſer. S Jedes Flacon ist mit meinem Namen 
zu Berabgeießten Preifen fort 1 kt. 2 * 5 — Zum 2 — f zu - versehen; um es nicht mit anderem so- 
** s R alle. A Te oe 
Dr ener dr 2 2 ee 5275, 2 * gr. 
a > SE E Alleiniges Depöt für Posen und Um- 
D ee Bi; en 
L. Goldschmidt, Markt 62. 1 2 S 1 8 3 vortrefflich erprobten und I ge tes, vers Firieti- 
— — E ich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 5 2 Wilhelmsplätz Nr. C. 


Sorte Leinwand zu Hopfenſäcken em- 


pfiehlt zu billigen Preiſen das Leinwandgeſchäft! 
von 


M. Neustaedter, 
am Markt Nr. 44. 


Draufen oder Einmache⸗ Hafen, diverſe In meiner Fabrik ſtehen vorrä- & 


Facond in allen Größen habe ich 


meiner Glas- und Porzellanniederlage in 2 
2 


2 Ofenfabrikant, Bäckerſtraße Nr. 18. & 
eee eee 


Ein Repoſitorium iu Rolonialmaaren, in gu⸗ 
te 


Poſen, Breslauerſtraße 13 


überſandt und werden ſolche daſelbſt zu 
Fabrikpreiſen verabfolgt. 
Glasfabr. Lomnitz b. / Bentſchen, 
den 24. Auguſt 1861. 
Herm. Moebius. 


Die Lampen- und Metallwaaren-Fabrik von H. Klug, 
Posen, Friedrichsstr., empfiehlt ihr reiches Lager Moderateur-, Sehiebe- 


und jeder Art anderer Lampen, führt N und Reparaturen daran sach- 
gemäss und unter Garantie aus. Ferner Glocken, 


8 der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
D. Garret in Buck au bei Magdeburg. 

Der ergebenſt Unterzeichnete, früher Aſſocie der landwirthſchaftlichen 
R. Garrett & Sons, Leiston Works, Suffolk in England, beehrt ſich den Herren 
Gutsbeſitzern und Landwirthen angufei en, daß er den Betrieb ſeiner Fabrik zur Erzeugung land⸗ 
75 rinzipien kegannen hat. 
Dreſchmaſchinen, Säemaſchinen und Pierdezugen ne bedeutend billi liefern i 

„ 2 er zu liefern 

iſt, als die von England zu beziehenden, da die Frachten und Eingangszolle wegfallen. * 

Derſelbe lieſert ſämmtliche Maſchinen frachtfrei nach einer beliebigen Eiſenbahnſtation bis 
einſchließlich 40 Meilen von Buckau. Bei weitern Entfernungen wird eine möglichit geringe 


von 


wirthſchaftlicher Maſchi 9 
Hebe ien bie Sufmerfiem 


Fracht berechnet. 


Die Kataloge geben jede zu wünſchende nähere Auskunft über Konſtruktion, Dimenſion 
und Preis der Masch ten und werden auf frankirte Anfragen gratis verſandt. 


But — ä ( ꝶ ü ũ— —— — £ — mt. J. 
Großes Lütticher Gewehr-Depot 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln a. Rhein. 

Um mit einer großen Partie feinerer Jagdgewehre (von Thaler 20 pro Skück an aufwärts) 
zu räumen, verkaufe ich ſolche zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
da ſch lange Zeit an Kopfſchmerzen litt, welche 
wohl den Verluſt meines Haares nach ſich gezo⸗ 


en haben mußte, ſo bin ich au leichzeiti 
hren⸗ — lenden befreit. e ee 


Beachtungswerth! 
Nachdem mir gelungen iſt, eine bedeutende 


u 
Fabrikation 


in St. Imier (Schweiz) zu eröffnen, bin ich in — 


Grete Auswahl von guter und ſchwerer königlichen Eisengiesserei in Berlin. 


Ebenso Gitter nach Zeichnungen der 


thige Oefen, weiße Schmelzöfen, & 
weiße Begußöfen und kouleurte. 5 
Hlichowski, 2 


m Zuftaude, iſt vom 1. Oktober c. ab bil- 


lig zu verkaufen. Waſſerſtraßße Nr. 29, 


ochte und Cylinder. 


Kaſchinenfäbrik von 


ne transportablen Dampfmaſchinen und 


. D. Garrett. 


Berlin, den 10. Juni 1861. 
C. Erdmann, Penfionär. 


den Stand gelegt, jede weitere Konkurrenz zu be» Polis Neſſing in kräftiger und halt 


feitigen, und verkaufe, trotz der nachſtehenden 


äußerſt billigen Preiſe, dennoch P nur fo» Pfund ab 


lide und dauerhafte Uhren 4 unter 

Garantie und mit gleichzeitiger Verpflichtung, 

im nicht konvenirenden Fall bei portofreier Zu 

rückſendung binnen 8 Tagen den vollen Betrag 

zurückzuerſtatten. 
Preiskurant: 

Bergolbett Zylinderuhren (criso) mit Sekunden · 
zeiger, 4 Steine, à 5 Thlr. preuß. — Sil ⸗ 
berne Zylinder, 4 Steine, & 5%, Thlr. — 
Mit Goldrand % Thlr. — Feinſte Sorte 
à 7½ Thir. — Silber- Ancre, 13 Steine, 
& 8 Thlr. — Mit Goldrand & 9. The. — 
Feinſte Sorte à 10 Thlr. 

Gold -Anere, 13 Steine, A 20 Thlr. — Feinſte 
Sorte à 26 Thlr. — Mit Goldcouvert A 30 
Thlr. — Goldene Herren ⸗Zylinder, 4 Steine, 
a 16 Thlr. — Feinſte Sorte, 8 Steine, & 18 
Tol. — Goldene Damen-Zylinder, 8 Steine, 
1 Sein — Feinſte Sorte Goldeouvert à 

2 
Ubrenfager von M. Traugott, 
N. S e n ich 
N ge gegen Poſtvorſchuß, für Re⸗ 
guliren & Sti 1 Wk. preuß. 


Dan e de des menſchlichen Wiſſens W 


dem Anblick und der vollkom⸗ 
menen De Bengung durch den vegetabiliſchen 
Haarballem Esprit des cheveux 


von utter - De. in Berlin, Nieder- 


lage bei Herrn Moegelin in 
ofen, den . zu en und ſomit 
neues und — — Haupthaar hervor ⸗ 
ubringen. Als Beweis mag nachſtehendes 

eugniß dienen! 5 
w. Wohlgeboren! Durch jo glück 


Er · 


folge. welche Ihr Haarbalſam er jet fac ! 
1 — ET 
on Hoff ſchem Malz Extrakt ift das 


mich veranlaßt, Ihnen, meine Herren, den 
Bunt zuzuſichern, welcher Ihnen 1012 ger 
rt; denn nachdem ich 5 Flaſchen & 1 Thlr., 
dieſes trefflichen Balſams verbraucht, war ich 
mit ſchönerem Haupthaar wie zuvor bedeckt, und 


barer Waare emfiehlt von 7½ Sgr. pr. 


Louis Pulvermacher, 
Poſen, Breiteftr. 12. 


Zabrze, den 19. Juli 1861. 
An die Maſchinen⸗Bauanſtalt 
Moinonia zu Breslau. 
Mit Ihrem Maſchinenöl haben wir ver⸗ 
leichende Verſuche gegen Baumöl guter 
alität ausführen laſſen, und zwar bei 
einer liegenden Maſchine, wo zur Führung 
der Kolbenſtange ein Metallſchlitten zwi⸗ 
ſchen ſchmiedeeiſernen Gleitplatten läuft, 
und welcher ſtets viel Schmieröl konſu⸗ 
mirt. — Der Verſuch geſchah in der Art, 
daß ein Schlitten mit Ihrem Oele, der 
andere mit Baumöl geſchmiert wurde und 
die Gabe friſcher Schmiere erſt dann vor⸗ 
enommen wurde, wenn das Bedürfaiß 
A herausſtellte. 

Ihr Schmieröl bewährte ſich hierbei ſehr 
gut, indem man nur ungefähr / = von 
dem des Baumöls braucht. 

Er. E Ser 
mark ſche und Hütten · 

Direktion. ® 
(L. S.) Sehiniar, 


Obiges 


Maſchinen⸗Schmieröl 
empfiehlt à 6 Sgr. das Pfund, bei Ent⸗ 
nahme von 10 Pfd. & 5% Sgr., den Zent⸗ 
ner für 18%, Thr., Wiederverkäufern wird 


der Preis ermäßigt, 
er A. . Schloßſtraße 5. 


Generaldepot bei 
Louis Pulver macher, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Beilage 


5 


zur Poſener Zeitung. 


2 Wette und klares 


N Gräter Bi 
: anfühlt „ 


3 


9 Pr . 

Aus der Parfüinetie-Fabrik von 
ne Süss, Parfumeur in Dresden 
erhielt eine neue Sendung des beliebten 


f Kchten „ 
Klettenwurzel-Öl: 
mit China 


2 St. Adalbert in den drei Lilien. 
eee eee | 


Joh. Meyer. 


Nichts iſt iſt fo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen 


Konditorei von A. Szpingier; im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 


„ Um die weltberühmten | 9 Frischen fetten gerät: 
Echten Englischen ROCKS and DROPS qerten Lachs und ftiſchen 
aus der Fabrik von BRAND & Co. Elbkaviar empfing 


dem gesammten Zollvereins-Fublieum zugänglicher zu machen und den köstli- 
chen Genuss dieser allein echten unübertrefflich erfrischenden und gesunden Engl. Frucht- 
Bonbons, die garantirtkeine schädlichen 8ubstanzen enthalten, 1 — au fördern, 
werden von heute an diese ROCKS and DROPS „versteuert frei ab Harburg 
verkauft und zwar zu Preisen, wie die im Zollverein und sonstwo mangelhaft nachge- 
ahmten sogenannten Frucht-Bonbons, die des wahren Wohlgeschmacks entbehren, ver- 
kauft werden. z i empfing . Appel, u. d. f. Bank. 

Gegenüber obenerwähnten, nur mit grossen Opfern rg Erleichterung zum Als Seltenheit empfehle 


bequemen und ien Bezuge der Engl. allein echten ROCKS and DROPS bitten IR - Görzer Maronen 


BRAND & CO. die geehrten Kaufleute um einen grossen und allgemeinen Zuspruch 


Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-à-Vis Mylius Hotel. 


Irischen geräucherten Lachs 


und die resp. Ordres zu senden an Schroeter Gebrüder N 5 ita 

Den 25. Juli 1861. in HAMBURG, Deichsträsse 14. |" ſchoͤnſter Qualität. 

Ordres auf Engl. Biscuits, Confections & Delikatessen jeder Art und echt werden , Jacob Ap el, 1 
wie bisher nur ab Hamburg effectuirt. Wilhelmsſtr. 9, vis-à-VIs Mylius Hotel. 


5 

Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga e dee 

) 19. d. M. betroffen, ift unſere Wohnung 

direkt von Stadt zu Stadt, . „ liegt große Ritterſtraße Nr. 1, Ecke des Neu⸗ 

vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer „Hermann“, Kapt. Klock und Tilſit“, Kapt. Breid- ſtädtiſchen Markts. ir bitten die geehrten 

ſprecher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freſtag Mittag. Paſſage Damen freundlichſt, a mit ihren werthen 
exkl. Bekoͤſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Thlr. Aufträgen und Arbeiten beehren zu wollen. 

Von Stettin nach Memel Geſchwiſter 2. und A. Weber. 
per Dampfer „‚Memel-Padet*, Kapt, Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft : > ——5iſ — 
in Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplaß 6 Thlr. Deckplatz 2½ Thlr. 3% wohne ieh, . 
Güter werden zu — Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft ertheilen f . ii ‚zu sufttafie Mr. 32, 
Proschwitzky & Hofrichter In Stettin. enn 


n Michaelis d. J. 75 find Graben 33 Woh⸗ Ein mit den beſten 1714661 55 verſehener Ein Knabe rechtlicher Eltern mit Schul⸗ 


O nungen mit oder ohne Garten zu verm. junger Mann, der polnſſchen Sprache mäch⸗ 77 - 
Fine Wohnung von 3—4 Stuben nebſt Küche, tig, praktiſcher Deſtillateur mit dem a kenntniſſen und beſonders ſchöner 
Stallung u. 1. w., wie auch 2 möbl. od. un⸗ Ein- und Verkauf, dem Waarengeſchäfſe und Handſchrift ausgeſtattet, kann als Lehr⸗ 
möbl. Stuben nebſt Stallung find Mühlenftr. allen Komptofrarbeiten vertraut dem/ling in unſerer anufaktur-Handlung 
Nr. 3 in der Beletage vom 1. Oktober ab zu] Reifen auch nicht fremd iſt, fucht zum 1. Oftober| op gros Aufnahme finden. 
vermiethen. 6, ein paſſendes dauerndes Engagement. Nähere i 
Merlinerür, 15 find in der Weletage 1 Auskunft get bereitwilligft Hert Lazarus Moll 
neu höchſt elegant tapezirte Zimmer nebft fer Mabbow. in Gr. Glogau. en 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, mit oder S 
ohne Stallung und Remiſe, vom 1. Oktober c. ee 2 . zn Ann anne 52 
zu vermiethen. ER de rat 5 40 10 75 * 9 n ? “ eren 
(Tafferſtr. 2%, II. Trepp. e. möbl. Zim · ripti 
mer mit u. ohne en ſehr billig zuverm. | vierte 1 F ae pt — 9 © 
ine Stube ift vom 1. Oktober zu vermieihen. 7 7 8 . 7 
ram walt ,Das Dh der Erfindungen, Gewerbe und Industrien. 
Wohnungen m. u. o. Pferdeſt. St. Martin 62 Vollständig in 30 Heften mit 800 Abbildungen. 
ine Wohnung von drei Stuben, Küche und 0 15,000 Exemplare wurden binnen wenigen Jahren von diesem berühmten 
Stallung für zwei Pferde, wird ſogleich ! Buche verkauft, das aus allen Gebieten der Gewerbthätigkeit das Wissenswer-; 
oder zum 1. Oktober zu miethen geſucht. Gef. & theste und Interessanteste enthält. Gewerbtreibenden, Sonntagsschulen, Volks- 
Mittheilungen unter der Adr. A. F. find in J bibliotheken etc. sei die neue sehr vermehrte und verbesserte Auflage empfohlen 5 


der Exdeditlon dieſer Zeitung abzugeben. Ausführliche Prospeete, so wie das 1. Heft sind in der Buchhandlung von Ernst ’# 
Yizafterftrane 22/23 find im Parterre zwei MHehſelad in Posen vorräthig. i * 
tuben nebſt Zubelaß, welche ſich auch KM Subseribentensammler erhalten auf 10 Exempl. 1 Freiexempl. 


zu einem Laden eignen, dom 1. Oktober d. J 18 verlag von Otto Spamer in Leipfig. 


zu vermiethen. . . 9 
Büttelftrane Mr. 5 ift eine Wohnung im 7% Zu beziehen durch Ernst Rehfeld rosen, 
erſten Stock, beſtehend aus: einer Stube, einer K a 5 N 

Alkove und Küche nebſt Zubelaß vom 1. Oktober K PN EDBEILREDEND 


m vdermielben. Näheres beim Wirth 


8 N e . an ar 55 FR 2 22 + 
Went s it geräum. Zimmer 2. Etage Subſcriptions⸗ Ankündigung 
n einer Geſammtausgabe 


Markts u.Rrängelgafienede i.e.geräum. Laden 


zu verm. Meymann Moral. 22 ; Don N 

——— 

= ee a Heinrich Heines Fünmtlichen Werken 

a wäre, die ee bei ein N k ft f * 
einem Fabrik ⸗Etabliſſement auf dem Lande Diele werden in unſerem Verlage in 18 Oktav Bänden à 25 Sgr. erſcheinen. Der 1. und 

anzunehmen, findet dauernde Anſtellung. 2. Theil wird Anfang September ausgegeben, jeden Monat wird ein Band folgen, ſo daß bis 

Gehalt 600 Thlr. jährl. auch noch Tan- Ende des nächſten Jahres das Ganze in den Händen der Abnehmer ſich befinde. 

tiemen. RASCH — das Hoffmann & Campe in Hamburg. 

„ In Poſen empfiehlt ſich zu Beſtellungen die Buchhandlungen von 

ir ein Wittergut won ciren 1000 Dorgen Ernst Rehfeld, Markt 77. 

Areal wird ein tüchtiger rar Wirth — 

ſchaftsbeamter geſucht. Gehalt Thaler, 

Tautieme, Deputat und Reitpferd. L. Hutter, 

landwirthſchaftliche Agentur in Berlin. 


sine geübte Mätherin findet dauernde Beichäf- 
tigung; junge Mädchen zum Lernen aller ins 

Fach der Weißnätherei . Arbeiten wer 
den angenommen lhelmsplatz Nr. 14 B. 
bei E. Ten 

in Kommis kann ſofort placirt werden bei 
E 4. H. Cohn, Breiteſtr. 12. 
(Fire Erzieherin, die auch in Muſik unterrichten 

kann, wird ſofort oder zum 1. Oktober e. 
auf dem Lande, unweit Poſen's, gewünſcht. 
Adreſſen werden unter Chiffre B. C. Schwer · 
ſenz poste restante franto erbeten. 


9000060066660 


ln 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt jo eben erſchlenen 
und in F. Henr Buchhandlung — Pofen, Bilhelmontr, 21, zu haben: 


Adelsſpiegel. 


Eine politiſch hiſtoriſche Abhandlung 


zur 

Würdigung der Anſprüche und Tendenzen 
der Adelspartei in Preußen. 

gr. S. 1861. broſch. 20 Sgr. 


a 


rr 


— 


P ——— — — Fe 


6 
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Sommertheater in Poſen. [8.47 a 401 Rt. bz. u. Gd. 47 Br., p. Nou; Ocz. 
Sonnabend. Groſſe re Heſt elſſchaſts⸗Colial. gel 147 463 Rt. bz., Br. u. bd, > — 
Auf Verlangen: Die Tochter der Grille Sonntag den 25. Auguſt 1861 Tanz⸗ Große eich 1445 46f a 461 Rt. bz. 
Driginal-Schaufpiel in 5 Akten von Frau Mar kränzchen. Pei 7 Hafer wle + 15 9 BES 
Bache one C i dbbe Fenn A. akk Sen Seht 224 Mt. 5 und Sept. Of 
a 1 5 7 e e R 5 * . „ ie * = 
Baudeoifle in 1 At. * wen Br 25 Rt Br. p. Ott.⸗Nov. 23} Rt. Br. und 
Sonntag. dun enen Mile: dete Kaufmänniſche Vereinigung a1 5 . ba 2 di. be 
Hate . fl 8 Stunden verheirathet: zu Po ſen. nag Se Let et f. Schi 6 l. 
ille be e Kante. | Hofproduftenverkehr.] Zn diefer Mode) At. br. u. Br., 42 Gp, p. Okt. Nes. 121 4 


C di. — Vorher: N 2 
1 2 rn eee ri Sum perſtärkten ſich die Getreidezufuhren an unſerm 1 Rt. bz. u. Br., 12½ Gd., & Nov.-Der. 
d. 


boten. Luſtſpiel in 1 2 dir. — Markte. Der größte Theil derſelben kam aus 125 a 12¼ Rt. bz. u. Br. 124 Jan. 
Die 8 chr AN hen bäuerlichen Wirihſchaften. Weizen wurde billi⸗ Febr. u. April-Mai 125 Rt. dz. 2 

ger erlaſſen, feiner 65--67 Thlr., mitteler 60—] Spiritus loko ohne Faß 207 a 205 Rt. bz., 

Sr Thlr., ee Thlr. Roggen li ab g sg e. 20 à 201 Rt. 

$ a N olte die vorwöchentlichen Preiſe, ſchwerer 45 — bz., p. t.⸗Okt. a 204 Rt. bz. u. Br., 

rung ausgefallene Beach Vorſtellung für Hrn. 4 Toe. te wi ut. is 8 90 Gd. 2 Don. 1802 46 N. 65 8 

4 Akten v 9 — verändert, 18 — 21 Thlr. Kartoffeln billiger, | Br., 184 Gd. p. Nov.-Dez. 18} a 18, Rt. bz. 

Bl sche. a Ag * 10½—12 Thlr. Die übrigen Cerealien —— u. Br., 184 Gd., p. Hep⸗ Jan. 18 a 18 Ari 

er — mangelnder Zufuhr ohne Notiz. — Mehl ohne bz. und Br., 184 Gd., p. April. Mai 188 a 


4 7 Aenderung, Weizenmehl Nr. 0 5% Thlr., Nr. 018g Rt. bz. u. Br., 188 Gd., p. Mai-Zuni 
Fern onenmeit Sr. 0.39 pt. 118% A. ae 


So eben erschien im Verlage von 


d. Bote & G. Bock, 


Posen, Wilhelmsstr. 21: 

Gungl, Jos., La Belle, Polka-Maz. Heinsdorff, Papa-Polka, Philipp, Corso-Quadr., 
. Rehfeld, Hexen-Galopp, Reinbold, Adio-Polka-Maz. 

Gleichzeitig empfehlen wir zu geneigten Aufträgen unser auf das vollständigste 


8 Musikalien-Lager 


und sind wir im Stande, jede Bestellung sofort zu effeetuiren. Diesem 
angeschlossen ist das grösste, bis jetzt mehr als 60,000 verschiedene Werke 
— = 


ei Musikalien - Leihinstitut, 


welches alle vorzüglicheren älteren und neueren Musika- 
lien in mehrfachen Exemplaren enthält und stets mit allen 
neuen Erscheinungen vermehrt wird. Wir erlauben uns, alle resp. 
Musikfreunde, sowohl hiesige als auswärtige, hierauf ganz besonders aufmerksam 
zu machen, und bitten, den Prospeet, welcher gratis verabreicht wird, 
genau zu beachten. 


Abonnements beginnen täglich. Nr. O und 1 3½ Thir. pro Zentner unverfteuert.|_ Weizenmehl O. 43 a 54, 0. u. 1.44 a 43 Mt. 
Ed er“ : 5 Sonnabenb, 17 24. Auguft — Dem Terminsgeſchäfte in Roggen fehlte es Roggenmehl d. 3 - 33, O. u. 1. 3 92 9 0 
0 Bote G. Bock, großes Militärkonzert an jeder Anregung von Außen, und verlief das. (8. u. H. 3) 
königliche Hof-Musikhändler. ) und felbe auch deshalb ohne jegliche Bedeutung. Bei 


8 den Nen e Umſäßzen ſchwankten die Preiſe g Stettin, 23. Auguſt. 
van P BEE Brillant- Feuerwerk, von Tag zu Tag und verblieben ohne weſentliche Weizen loo p. Söpfd. gelber 85pfd. eff, alt. 
Soeben ift erſchienen und zu haben in der E. ür die durch Brand Verunglückten zu Zer- a u. A. Reminiszenzen aus Mozarts Don. Aenderung gegen den Schlußſtand der vorigen Pomm. 80 Rt. dz., Sapfd. 76 Rt. bz., bunter 


kow find ferner bei uns eingegangen: von Radeck. Zum Schluß: : treich Woche. — Spiritus in ſehr ſchwacher Zufuhr bon der Bahn Sapfd. 73 a 734 Ri. b „ 83/85 
nne ,,, . , é , Su." SO we, Br, 1 A. &n, 
(L uis Türk 3 Tolr. 19) A. R. S. 3 Thlr. 20) L. Annuß Anfang 5½ Uhr. Entree A Perfon 2¼ Sgr. .es, indeß zu anſehnlichen Umſätzen gekommen.] Sept. Okt 77 Rt. Br., 765 Rt. Gd., Früh⸗ 

0 rk) Wübeime pl, 4. 3 Thlr. N Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. Der Werth gab zwar ſchlleßlich etwas nach, jahr 75, 744 Rt. bz. u. Br. l 
. 2 Poſen, den 24. Auguſt 1861. ſtellte ſich aber doch immer höher, als die vor- Roggen lofo p. 77pfd. alter 444 Rt. bz., 
us neue J kaſien Die Zeitungserped. von W. Decker & Comp. Sonntag, den 25. Auguſt wöchentliche Schlußnoliz. Tpfd. Aug.⸗Sept. 444 Rt, Br., Sept.⸗Okt. do., 
— —i—ß5—— utztee Konzert vor dem Aus marſche. — Okt-Nov. 444 Rt bz. 444 Rt. Gd., J Nl. Br., 
von Kirchen Nachrichten für Poſen. nfang 5 Uhr. Entrée a Perſon 1 Sgr. Geſchäfts-⸗Verſammlung vom 23. Auguſt 1861. Brübjahr 45 Rt. u Br. 
Gustav Rasch. * Sonntag, 25. Aug. Vorm.: Her e. Fonds. Br. Gd. bez. Hase Sept. Ot. 47/0pfd. 243 Rt. b 
Inhalt: Die Straße über d. M. Genis.— Te. Paſtor Schönborn. Nachm.: Herr Ober⸗ Sonnabend den 24. Auguſt . 40 Staatz Kah s —— Heutiger Landmarkt: * 


descht und Pruffiani. — Die Soldaten Gar. Prediger Klette. j x 9 5 Weizen Ro t f 
baldi’3 in Genua und Livorno. — Die Stadt Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ m Garten des Bahnhofs Neueſte 2% Dnnbie Anleihe 9 5 n 
der Medicäer. — Aus Mittelitalien. — Die tag, 25. Aug. früh 9 Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ großſes Militär⸗ Konzert von der Kapelle veuß. 34% rämien-Anl. 1855 


1071 er 70—78 42—47 30—38 22—25 42—48 
125 — |, Rüböl loko 11. Rt. Br., Sept.⸗Okt. 113, 
— 40% ‚he bz. und Br., Okt.⸗Nov. 12 Rt. bz. u. Br., 


Marſeillaiſe des neuen Italiens. — Die Villa rath Dr. Goebel. Abends 6 Uhr: Herr des 4. Poſeuſchen Inf. Negts. Nr. 59 ofener 4 % Pfandbriefe =, 
Ungber »- Sabatier. — Neapel im Herbit| Pred. Franck. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn W. 5 34% 0 * 97 pril⸗Mai 124 Rt. Gd. 
1800 — Erſteigung d. Veſuv. — Das Kloſter Mittwoch, 28. Aug. Abends 6 Uhr: Herr Müller. Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon a: — 9 — |. Spiritus loko ohne und mit Faß 20 Rt. bz. 
der Camaldoliter. — Ein Sonntag in Santa Prediger Franck. 2½ Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. Schleſ. 34% Pfandbriefe — — Toon Lager ohne Faß 20% Nt. bz., Aug u. Aug. 
r Lager Garibaldi's 8 zum er ge Georg Kaeſtner. Weſtpr. 4 9% 5 2 Sz % de Du Rt 1 t. 
ua. ic. ꝛc. c. „ Auguſt Vorm. 11 Uhr: Herr Prediger?! 7 see ern 5 8 u ee „A. Rt. bz., „Nov. t. Br., 
Preis eleg. broch. 1 Thle. berwig (Abendmahl). eie Zenntag den 2b. Muguf en Rentenbrleſe — IT Frühjahr 18 Rt. Br, 18; Nr. GD. 
pa e — 10 Abends 6 Uhr: Herr III Hildebrand 8 Garten 8 n — 92 — (Oſtſ. Ztg.) 
107 wi 12 35 DIMD Garniſonkirche. Sonntag, 25. Aug.: Herr eh er . Provinzial-Ban atiien 90 — t enn engen Muguft. Weiter: Heiter und 
Feſtgebete der Iſraeliten, Krotoſchiner, Prager, Divifionsprediaer Lic. Skt von der Kapelle des 4. Poſenſchen Inf. Regts. 0 Ei fühl, am frühen Morgen + 80. Wind: SW. 
Röbeldeimer, und Dr. Dihael Sac de in Ee lach. Gemeinde, Senna, 25. Aeg. . > ate Geltung güde ters Herrn Steg Gelb. Sl te. — — —. ch gen 88 gelber 70-— 
N e en ' . 5 e. Sonntag, 25. Aug. Müller. . St. At 1.4. — — 7580 0 5 
Dr — 1 1 A ern 5 Herr Paſtor Böhringer. Nachm.! 5 Anfang 6 uhr. Entree für e 1 Ser. Nl 0 ber lu ET et 75 . — eg — 
1 > - erſelbe. Herren 2 Sgr. ebrand. f A} — ; 
lend biigen Preifen Freitag, 30. Aug. Abends 1,8 Uhr: H IR usländiſche Banknoten große Ap. — — Geeſte, 4345 —47 Sur 
Were. E. Roeder, Judenſtr. 11. Paſtor Böhringer. . 3 ' afer, neuer 23—.25.—20 Sgr. 
— — — Bet | Schützen arten Roggen ſchwach behauptet, pr. Aug. 403 Erbſen 40—45— 50 Sgr. 
Berichtigung. 9 „(Br., Sept. Okt. 40 Br, A Gd. Okt.⸗Nov.. Winterraps 98—103—105 Sgt. 
In der Beilage 70. Zeitung ſind in Familien: Nachrichten. (Städtchen.) 40 Br. Frühjahr 41 Br. N Gd. Winterrübſen 80 —84—86 Sar 
unſerer Annonce irrthümlich 23,000,000 Thlr. . Sonntag den 26. Auguſt Spiritus feit, mit Faß pr. Aug. 191 Gd., Kleeſamen weiß neu 14—6—17 Rt., alt 
| ch 23,000, 5 URKAUNKKKERANUNENKUURUNURS Br., of ı 
0,000 Thaler gelegt worden. zum Schluß des Erntefrang -Schiehens J Br., Sept. 193 Gd., l Br., Okt. 183 Br., 10—12—15 Rt., roth 10—12—14 Rt. nom. 
ſtatt 2,300, b geſetz Als Verlobte empfehlen ſich 2 Nd Gd Kart Spiritus (pro 100 3 
Alport 2 e 18 - De ugatſch, 5 a großes Militärkonzert 2 Trade 155 . zu Ouart zu 80 % 
Ei genaue Adreſſe m 73 30.8. fien. 1 Noten, 24 gl 10155 von der Kapelle des Grenadier⸗Negiments Waſſerſtand der Warthe: An der Börſe. Roggen p. Aug. 44 bz, 
it 5 oe, 1 Her i Nr. 12, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 23, Aug. B „ en Aug.⸗Sept. 432 bz. u. Br., ept. Ot. fen 
Tg opofition — — =. Lutein Poſen am . l den 8 nt ENG v geh. on, Ja 42 225 ©, Nov.-Dez 42} d., 
nfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. ige rar f Hot ez.-Jan., 425 Br., Jan.⸗Febr. 425 Br., Febr.» 
des Schleſiſch Poſenſchen Offizier Allen lieben Verwandten und Freunden 7 Familien 5 Sgr. (Von 8 Uhr ab 1 Sgr.) \ — . Minz 425 Gd., April-Maf 1862 4343} bz. 
Reiter⸗Vereins. widmen wir die traurige Anzeige, daß Bei eintretender Dunkelheit Illumination des nN Rüböl loko u. p. Aug. u. Aug.⸗Sepk 114 
Jagdreunen um einen Ehrenpreis des Ver- geſtern Abends / 11 Uhr unſere geliebte Gartens mit Ballons und bengal. Flammen. Produkten⸗Börſe Br., Sept. Okt. 118 Br., Okt.⸗Nov. 114 Br., 
eins. I Dul Einsatz, ganz Reugeld. ½ deutſche Tochter und Schweſter Marie Ma- Roche. 0 113 Gd. Nov.⸗Dez. 1144 Br. 118 bh., April- 
Meilen. 150 Pfd. Normalgewicht, Halbblut M thilde Heutſchel nach langem ſchweren I W  —— Berlin, 23. Auguſt. Wind: Weſt. Ba. Mat 1862 124 Br. 
5 Pfd., Stuten und Wallache 3 Pfd. erlaubt. 1 — in dem ger 1 2 55 iſt. — Eldorado a er — Thermometer: 14%. Wit⸗ Pt., f 1 ns 107 7 b Bi 8 2: 
rt | ofen, den 24. Auguſt 1861. 8 = erung: Regen. 71 53, Aug.⸗Sept. zu. Br., Sept.⸗Okt. 
325. September c. iu Ratibor ©. S. Die Hinterbliebenen. Der wegen ungünftiger Witterung heute vor Weizen loko 62 a 81 Rt. Is} 5 Gd, Okt. Nov. 171 Gd. Nov.⸗Dez. 
Unterſchreibden und nennen bis zum 20. Septem- Die Beerdigung findet Montag den 8 Tagen nicht ſtattgehabte Sommernachts. Roggen loko 48 a 51 Rt., p. Aug. 474 Rt. 111 d., Dez. Jan. 174 Gd. April-Mal 1862 
ber beim Ritimeiſter v. Bülow im ſchleſiſchen 26. d. M. früh 8 Uhr vom Trauerhauſe, Ball findet heute ſtatt. bz., p. Aug.⸗Sept. 47 a ne a 471 Mt. bz., 47} 175 Gd. (Br. Hdisbl.) 
ü „Regiment Nr. I. in Breslau. Dominikanerſtraße 1 aus, ftatt. Friedrich Wilhelm Kretzer.|\®r., 47 Gd., p. Sept.-Dit. 47 4 465 a AT} a Zr 
Küraffier- Reg + 
Der Vorſtand des Neitervereins. Thorpaſſage frei. 47 Rt. bz. u. Gd., 474 Br., p. Okt.⸗Nov. 465 
: 2 7 Rheintiche, 4 921-93 bz u B Weimar. Bank⸗Akt. 4 744 B Coͤln⸗MindenlII C. 4 90 bz 1 3} 89 9 8 Deſtr. proz. Looſe5 59 Ey 
12 x „Pr. 4 99 B — — — do. 44 995 b Kur- u Neum. Schldy 31 87 amb. Pr. 1 — 5 
Fonds U. Aktienbörſe. RN er 20 Induftrte- Aktien. do. iv. Cm. 10 b3 Bert Sab S 3 1 1 e 10 5 
Ruhrort⸗Crefeld 35 845 Deſſau. Kont. Gas-⸗A 5 101 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 844 bz o. do. 8 A eue Bad. 358600, 3 
Berlin, 23. Auguft 1861, Stargard-Pofen 34 88, B ne r. A 5 640 5 do. III. Em. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 (04 B Deffau. Dein 8. 102 8 
Sitenvapn. Mftien. Thüringer 4 1087 G Hörder Hüttenv. Ak.(5 644 B Bene rail 248 e 40 — N tt 1 — = 
enbahn- RR, TERN .A. (5 20f b agdeb. Wittenb. . 
ee e 2 Bank- und Kredit - Attien und — — Gitte. 5 en & Nieberschle. Märk, 40 964 G Oſtpreuziſche 3488 B Bold, Silber und 2 
— — ern 40 1 sr 181 U Anutheilſcheine. Goncordig 4 107 B do. conv. 4 Si B o. - 974 B Frledrichsd'or — 5 
An lerd Rotterd. 4 86 oz ! Berl. Kaflenverein 4 117 H Magdeb. Feuerverſ. A 4 500 B pa. conv. er Ben 1011 8 1 100 0 Ser — 140 b 
er er 1811 8 E Saugen. St. 84 af ez Prioritste- Obligationen. Nordp, eee Wees 197, @ eee u, 1.1700 20 6 
Berlin · Anhalt 4 134 b Bremer do. 4 1008 b Aachen⸗Düſſeldorf a 88 b Obaſchleſ ra 3} 85 G 0.92 B do. neue 40 956 Gold pr. 3. Div f 85 4825 
Berlin-Hamburg 4 116 Coburg. Kredit- do. 4 54; 0 do. II. Em. 4 938 do. Litt D. 4 927 B Schleſiſche 3 91 6 Dollars 44 2 10 * 
Berl. Polsd. Magd. 4 1464 B anzig. Priv. BEA | 95 B do. III. Em. 4 934 G do. Litt. E. 3 821 G B. Staal gar. B. 3 12 Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. * 
Berlin⸗Stettin 4 117f bz u Darmfladter abgſt. 4 | 79-4 bz Aachen⸗Maſtricht 4 65 B 13 Ai 100 Weſtpreußiſche 3 86 95 F. Sächſ. Ka * — 993 5 
Bresl. Schw. Freib. 4 112-4 by do. Zettel-B. A. 4 964 G do. II. Em. | 6358 Do ftrei Franzöſ. 3 2594-60 bz do. 4 77 N Fremde Banknot. — 99 Pr 
Brieg Neiße 4 — — Deſſauer Kredit- do. 4 74 etw -7 bzuchBerglſch⸗Märkiſche 5 1014 B [1024 BI, 85 Wb! e ee Kur -u. Neumärk. 4 99 4 do. (einl. in Leipzi 2 99 10 
Cöln-Crefeld 4 — — Deſſauer Landesbl. 4 23-t by u B do. II. Ser. 5 1011 B (II. 55 pr ” III Ser. 5 1014 G ommerſche 4 G emde kleine pzig, 99 6 
Cöin-Minden 34162 bz u G Disk. Comm. Anth. 4 85 G do. III. S. 31 (R. S.) 35825 bz IV. 102 R iniſche Pr. Sbl. 4 Pech 381 8 eſtr. Banknot — 72 
Coſ. Oderb (Wilh.) 4 — — Genfer Kred. Bk. A. 4 35.J. 1 bz u B [do. Düſſeld. Elberf 4 90% W lib er 16868 E 
Stamm- Pr. 4 784 B do. 4 730 G d II. Em. 5 3] do. v. Staatgarant. 3) 863 bz eh 4 | 985 G Poln. Bankbillet — 85 bz 
Fer Gothaer Yriv.do. 4 J 8 de. III. S. &. Seh 801 & ag be per See 38, bz a 4 0 J Ri 
Lesben- Zittauer — — annoperſche do. 4 | 93} G de. II. Ser. 4 9 8 ee 4 W be i road 88 UNE een e ee. 
e De 1 — 8 e do. 570 8 we unhal la 92 8 Nee 8 871 5 eee ene aner of g r 
deb. Halberſt. „Kredit- do. 4 0. 102 B 5 ; > o, 3 41 br 
— ittenb. 4 42 b — er do. 4 853 etw bz Berlin⸗Hamburg 4103 B r 5 941 3 e dice See Hamb. 300 Wk. kurz 24 150 vi 
Malnz-Ludwigsb. 4 108k 63 Magdeb. Priv. do. 4 834 B 1 En. a — — er 125 Em. 44100 8 Oeſtr. Metalliques 5 49 etw bz u B do. do. 2 M. ! 140 65 
Mecklenburger 4 361 8 Meining. Kred. do. 4 75 B Berl. Pott. Mg. A. 4 96f 65 B. 97 C do. III. Em. 4 _ do. National⸗Anl. 5 575 bz London 1 Eſtr.3 M. 4 6, 211 65 
Münſter⸗ — 5 1 9655 —— 8 De: - ge = — = 4 % d Thüringer 41102 W . De ne 10 7 bz er ER ah 79 ö 
dt⸗Weißenb. 1 orddeutſche do. o. itt. D. 1014 2 5 1 o. neue 100 fl. Looſe — W. sk 
Meherihtel, Mart 10 975 bz — Kat do. D 1: 62-613-62b4uB ae - _ — ni Iv. Ser 40 5 „05. See 8 t bu —— — 2 M. 6 11 9 
> — — m 0 —— rr — 1 5 
2% c 
e | 45445 e e e 441122 e eee = — Greinilige Arte h af 1094 r S uf Eg ae 0 & fete ep 100 fir 84. 4 0, m? 
Oberſchl. Lt. Au. C. 31 1211 by u G oftocker Bank Akt. a 110 G Brieg⸗Neißer — — Staats Anl. 18595 1074 bz bin. atzO. 4 So fbz (90 BJ do. do. 2 M. 4 99.6 0 
do. Litt. B. 34112 bz Schleſ. Bank Verein 4 845 G Cöln⸗Crefeld 45 961 8 do. 1025 oz ert. A. 300 Fl. 5 934 G Betereb. 009.84 94 Pi: 
Oeſt. Franz. Staat. 5 |1314-}-£ bz bürgen 535 Cöln-Minden 45102 8 do. 1856145 102% bz do, B. 200 Fl. — 234 © Iremen 100 Tir. S. 35 1098 b. 
Oppeln. Tarnowitz4 — — Vereinsbank Hamb. 4 101 B do. II. Em. 5 11024 G do. 185304 994 bz Pfdbr. u. in S R. 4 955 2 f Barca 050 88 — 85 5 g 
Pr. Wld. (Steel⸗ B) 57 B Waaren-Kr.-Antb. 5 — — do. 4 93. B n Prüm Sta 18555125 bz Part. O. 493 ank- Disk. f. Wchſ( 4a 


0, 
Prior. — Neiſſe- Brieger —, Oberſchleſiſche Lit, A. u. C. 1221 Br. dito Lit. B. —. dito Prior. Oblig. 93 Br. Eiſenbahn-Akt. 498. Oeſtr. Kreditaktien —. Credit mobilier Akt. 740, Lomb. Gene 


Die vollbrachte Thatfache der Auflöſung des ungariſchen Landtages findet die Börſen bei weitem berubigter als am | dito Prior. Oblig. Lit. F. 100} Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 82,5 Br. Oppeln⸗Tarn wiger 311 Br. a 
Vorabende ihres Eintritts. x a 34} Br. dito Prior. Oblig. * dito Prior, Oblig. — dito Stamm-Prior. Obl. — owiger 31} % Koſel-Oderb. 


Breslau, 23. Auguſt. Die Börſe war heute in feſter Haltung und die Kurſe ſämmtlicher Spekulationspapiere Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ſtellten ſich bei vermehrter Kaufluſt etwas höher. Ei Paris, Fretag, 23. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe herrſchte ee u Die 3 % bes 
Swlugtu r Dlskonto-Komm.- Anth. — Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank⸗Aktien 613-62 bz. Oeſtr. Looſe un zu 68, 45, wich auf 68, 40, ſtieg dann auf 68, 50 und ſchloß in feſterer Haltung zu dieſem Kurſe. Konſols von 


a 

1860 —. Poſener Bank 90 Br. Sqhleſiſcher Bankverein 85 Br. Gres au. Schwelb tz Freiburger Aktien 1127 Br. Mittags 12 Uhr waren 914 eingetroffen. 

dito Prior. Oblig. 927 Br. dito Drive. Oblig. Lit. D. 995 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 994 Br. Köln⸗Mindener Schlußkurſe. 3% Rente 55 50. 4% Rente 97, 90. 3% Spanier 47 Spanier 418. Oeſtr. Staats. 
Akt. 528. 


Verantwortlicher Redakteur; Pr. Julius Schladehach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen 


